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1883 


Das Abonnement 


auf die 


„Thorner Zeitung“ 


für das I. Duortal 1884. . 
bitten wir rechtzeitig zu erneuern, damit keine 


Unterbrechung in der Zusendung eintritt. 
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten 


2,50 ME, in Thorn bei der Expedition 2 Mk. 
Für Kulmſee und Umgegend nimmt Herr 
L. H. Gotthilf in Kulmſee Beſtellungen ent- 
gegen. a 
Die Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Gedenktage. 


16. December. 

: Tod des Theologen Michael Bajus oder de Bay in Löwen. 

: Transport des Königs Jacob U. von England unter dem Schutze 
von 2000 Garden nach London auf Befehl des Regierungscolle⸗ 
giums von 30 Peers. 

Wilbelm Grimm f. 
1870: Vendome durch das 10. Armee⸗Corps beſetzt. 
1878: Carl Gutzkow, 67 J. alt 5. 
17. December. 

1187: Tod des 179. Papſtes Gregor VIII., Albero aus Benevent. 

Einrücken der Holländer in London unter Führung des Erb⸗ 

ſtatthaus Wilhelm von Oranien. 

770: Geburtstag Beethovens (1827 f.) 

: Geburt des Philologen Ludolf Diſſen in Großenſchneen bei 
Göttingen. 


1788: Erſtürmung der Feſtung Oczakow durch den Fürſten Gregor 
Alexandrowitſch von Potemkin nach balbjähriger Belagerung und 
Beginn einer dreitägigen Plünderung. 

1870: Gefecht bei Le Mans. 


Preußischer Landtag. 
— „Derrenhans. 


3. Sitzung vom 14 December 18838. 
Am Mtmiſtertiſch: Dr. Friedberg und Kommiſſarien. 
Präs. Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Mi⸗ 


Der Oberbürgermeiſter Koh leis iſt am 23 Novobr. geſtorben, das 


Haus ehrt ſein Andenken durch Erbeben von den Sitzen, Neu berufen 
iſt der Beigeordnete Pelzer (Aachen.) 5 f 

Der Rechenſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes 
vom 19. December 1869, betreffend die Konſolidation Preußiſcher 
Staatsanleihen wird nach dem Referat des Grafen v. d. Schulenberg⸗ 
Angern durch Kenntnißnahme für erlediat erklärt. 
— ; —.— —. .. —..——— 


inter falſcher Flagge. 
Roman aus der Pariſer Geſellſchaft von 
17.) J. Hohenfeld. 

„Soll ich Ihnen vorleſen, Herr Marquis? fragte das 
junge Mädchen, während fie die Hand nach den Journalen aus⸗ 
ſtreck'e. 5 8 

„Noch nicht, mein Kind!“ erwiderte der Marquis mit ern» 
ſter Miene. „Ich habe noch vorher mit Ihnen zu reden. Wie 
konnten Ihre Eltern ein Kind, wie Sie find, in die Welt hin ⸗ 
ausſchicken, um ihren eigenen Lebensunterhalt zu verdie nen? 
Wie konnten ſie das thun? Ich denke mit Entſetzen daran, was 
Ihnen hätte wiederfahren können, jo allein in die Welt hinaus, 
ketend. Sie find ſicher unter meinem Schutze. aber wie viele 
Nichtswürdige giebt es im Leben! Entweder waren Ihre Eltern 
herzlos und egoiſtiſch oder — “ 

Nein, das ſind fie nicht!“ unterbrach Giralda ihn heftig 
„Se haben mich nicht gehen heißen! Sie hätten mich nie von 
ſich gelaſſen. Ich bin gegangen ohne ihr Wiſſen!“ 

„Ohne ihr Wiſſen?' rief der Marquis aus. 

„Ja, Herr Marquis,“ antwortete Giralda, ſich bemühend, ihrer 
Stimme Feſtigkeit zu geben und dem Marquis feſt in's Auge blicken 
zu können. „Mein Vater lebt ganz den Wiſſenſchaften, während 
meine Mutter eine Schauſpielerin in einem Partſer Theater iſt. 
Ich bin wohl erzogen und in Allem unterrichtet Ich habe einen 
Bruder, deſſen ſehnlichſter Wunſch es iſt, auf die Univerfität 
gehen zu können. Warum ſollte ich es nicht verſuchen, das zu 
verwirklichen? Wenn es mir gelingt, ſo kann ich meinen Eltern 
eine kleine Laſt abnebmen und gleichzeitig mich erkenntlich zeigen 
zur Das was fie an mir gethan haden. Ich ging fort aus 
Pflichtgefühl. Wenn es keine Schmach if, daß meine Mutter 
für uns arbeitet, ſo iſt es auch kein Unrecht, wenn ich es 
thue!“ 

5 Der Narquis betrachtete ihr liebliches Geſicht, das vor 
Eriegung glühte, mehrere Minuten lang unausgeſetzt und 
orſchend. 

b — ſind eine kleine Heldin — Sie beſitzen eine muthige, 
treue Seele!“ ſprach er bewundernd. „Ich habe mir gedacht, 


Sonntag, den 16. December. 


Es folgt die einmalige Schlußberathung über die Ueberſicht der 


Verwaltung der fi skaliſchen Bergwerke, Hütten und Salinen im Preu⸗ 
ßiſchen Staate während des Etatsjahres 1882--3. 

Dr. Baumſtar k erkennt an, daß ein langſamer aber ſolider und 
ſtetiger Fortſchrit: ſich auf dem Gebiete der Bergwerks- und Hüttenin⸗ 
duftrie überhaupt und ebenſo im fiscaliihen Betriebe wahrnebmen laſſe 
Beſonders erfreulich ſei der Aufſchwung in der Steinkobleninduſtrie und 
im Eiſenerzbergbau, wie im Eiſenbüttenbetriebe. Auch der Nettoſchicht⸗ 
lohn der Arbeiter ſei wiederum geſtiegen. 

Geb. Commerzienrach Stumm richtet im Anſchtuß bieran an 
den Miniſter die Bitte bei der demnächſtigen Reform des Knappſchafts⸗ 
kaſſenweſens auf Grund der Reichsgeſetzgebung die Autonomie der 
Knappſchaftsvereine möglichſt zu wabren, und bemängelt vericiesene 
Einzelbeiten des in dieſer Beziehung an die Oderbergämter bereits er⸗ 
gangenkn Erlaſſes. al 

Der Bericht wird durch Kenntuißnahme für erledigt erklart. 

In einmaliger Schlußberathung wird der Geſetzentwurf, betreffend 
den Rechtszuſtand der von dem Königreich Württemberg an Preußen 
abgetretenen Gebietstheile, ſowie die Abtretung preußiſcher Gebietstheile 
an das Königreich Württemberg nach dem Antrage des Referenten v. 
Winterfeld unverändert genebmigt, womit die Tagesordnung erſchöpft iſt 

Nächſte Sitzung; Sonnabend 12 Uhr. 

T.⸗O.: Landgütterordnung für Schleſien. 


Haus der Abgeordneten. 
10, Sitzung vom 14. December 1883. 

Am Miniſtertiſche v. Puttkamer. 

„ Präſ. v Köller eröffnet die Sitzung um 11 ½ Uhr mit der Mit⸗ 
2 8 der Abg. Dr. Schultz (Bochum) fein Mandat nieder⸗ 
gelegt habe. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt und 
zwar Miniſterium des Innern. 

Die Einnabmen betragen 4,323,288 Mk. 

Abg Bachem: Die Stadtverwaltung von Köln hat beſchloſſen, 
nach Aufhebung der beiden unterſten Stufen der Staatsklaaſſenſteuer 
auch den Communalzuſchlag zu derſelben zu beſeitigen und den Ausfall 
durch einen erböhten Zuſchlag auf Einkommen von 500 Mk. aufwärts 
zu decken. Die Regierung zu Koln hat nur dem erſten Theile dieſes 
Beſchluſſes ihre Zuſtimmung ertheilt, den Deckungsmodus aber für 
unzutäſſig erklärt mit Rückſicht auf ein älteres Reſeript des Miniſteri⸗ 
ums des Innern und des Finanzminiſteriums. Dieſe Ablehnung iſt 
böchſt bedauerlich, und da dieſe Angelegenbeit auch in anderen großen 
Städten zu entſcheiden iſt, ſo richte ich an den Herrn Miniſter die An⸗ 
frage, wie er ſich zu der Deckungsfrage ftellt- — 

Miniſter v. Puttkamer: Die vorgebrachte Frage iſt in ihrem 
grundſätzlichen Theile von ebenſo hohem Intereſſe für die Regierung, 
wie für den Herrn Abgeordneten. Die Regierung erkennt an, daß den 
Gemeinden das Recht nicht genommen werden könne, dieſen Zuſchlag zu 
beſeitigen, aber es muß dies im Rahmen einer gerechten Communal⸗ 
beſteuerung ſich halten. Gegen dieſes Beſtreben der Communen wird 
die Regierung ſiets ir Entgegenkommen betbätigen. Den conkreten 
Fall anlangend, ſo ſtimmen meine Informationen mit denen des Abg. 

chem nicht überein. Es handelt ſich nicht um einen noch ſchwebenden 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden. Die Regierung zu Köln hat dem 
Beſchluſſe, ſoweit er ſich auf die Deckung bezieht, ihre Bußlmmung 
verſagt und zwar de lege lata mit Recht. Die ſtädtiſchen Behörden 
baben ſich dabei berubigt und einen anderen Beſchluß gefaßt, dabin⸗ 
gehend, daß der Ausfall durch gleichmäßige ſtärkere Heranziehung aller 
anderen Steuerpflichtigen gedeckt werden ſolle. Ich habe nicht gebört, 
daß die ſtädtiſche Verwaltung von dieſem Beſchluſſe abzugeben beabfich⸗ 
tigt. Wenn die principielle Frage zur Erörterung kommen ſoll, fo muß 
ich darauf bindeuten, daß im Moment, wo die Staatsregierung eine 
organiſche Reform der directen Perſonalſteuer vorbereitet, die in dieſen 
Tagen zum Abſchluſſe gebracht werden fol, es doch mißlich fein werde, 
von der Miniſterbank eine Aeußerung bierüber zu provociren. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird dieſer Entwurf eine gelinde Progreſſion enthalten. In 


daß es in der Welt doch einen Menſchen gebe, der ſolche Selbſt⸗ 
verleugnung zu üben verſteht. Dann haben Sie Ihre Heimath 
und Ihre Eltern recht lieb?“ 

„Ob ich ſie liebe!“ 

Die Gluth, welche ihr in's Antlitz ſtieg und der Glanz, der 
der aus ihren prächtigen Augen ſtrahlte, ſprachen es mehr aus, 
als Worte es vermögen, we lieb ſie die Ihrigen hatte. 

„Wenn ich fie nicht jo lieb gehadt, ich hätte fie nicht ver⸗ 
laſſen können!“ ſagte ſie einfach. 

„Sie ſagten, Ihr Vater ſet von ſpaniſcher Abkunft. Wo 
wohnt er? Wo iſt Ihre Heimath, die Sie verlaſſen haben?“ 

Giralda zögerte mit der Antwort. 

„Nun, laſſen Sie es aut jein,“ befreite der Marquis fie 
aus ihrer Verwirrung. „Sie brauchen es mir nicht zu ſagen 
wenn Ste es nicht wünſchen. Ich will Ihren Wunſch, es ge⸗ 
yeimzubalten, reſpectiren. Ich vermuthe, daß Ihr jetziger Aufen⸗ 
baltsort Ihren Eltern unbekannt iſt. Aber das ſollte nicht ſein 
Sie ſollten ihnen ſogleich Nachricht geben, wo Sie ſich befinden 
um ſie aus aller Unruhe und Sorge, die ſie wegen Ihrer hegen 
werden, zu befreien.“ 

„Ich werde nicht eher nach Haufe ſchreiben, als bis ich 
meinen Eltern beweiſen kann, daß ich fähig bin, mir meinen 
Lebens anterhalt ſelhſt zu verdienen und ihnen zu helfen,“ ſagte 
das junge Mädchen. „Wenn ich ſchreiben würde, ſo könnte das 
Alles verderben. Sie würden mich ſofort nach Hauſe kommen 
laſſen und dann wäre Alles um Nichts beſſer, als vorher. Ich 
bin alt genug, mir mein Brod jelbft zu verdienen, und ich will 
es ihnen beweiſen!“ 

„Nun wohl,“ ſprach der Marquis zuſtimmend. „gehen Sie 
Ihren eigenen Weg. Solch ein kleiner, weiſer Kopf muß ja 
ſelbſt am Beſten wiſſen, was er zu thun und zu laſſen hat. Die 
Umſtände, welche Sie veranlaßt, vom Hauſe fortzugehen, und 
die Nothwendigkeit, ſind ſo merkwürdiger Art, daß ich mich 
nicht kompetent fühle. Ihnen meinen Rath zu ertheilen. Im 
Gegentheil! Ich finde ſogar, unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen, die in Ihrer Familie beſtehen Ihre That ebenſo ent⸗ 
ſchloſſen als lobenswerth. An welchem Theater wirkt Ihre 
Mutter mit?“ 


dem Augenblicke aber, wo das noch alles ſchwebt, werden Sie von mir 
nicht erwarten können, daß ich mich über die Frage der Zuläſſigkeit 
einer progre fiven Communal⸗Einkommenſteuer erkläre. 

Abg. Bachem: Die Antwort des Herrn Minifterd war eine 
dilatoriſche, aber keine abweiſ ende, und das genügt mir. Ich bin der 
Ueberzeug ung, daß, wenn die Sache demnächſt an die Miniſterialinſtanz 
gebracht wird, die Entſcheidung dabin lauten muß, daß das Mimiſterial⸗ 
reſeript nicht nothwendig begründet und gegenüber unſerer neuen Steuer⸗ 
politik unbaltbax iſt. Gegenüber der verbältnißmäßig größeren Belaſtung 
der unteren Klaſſen durch die indirecten Steuern (Sehr richtig! links). 
iſt eine Entlaſtung von directen Steuern herbeizuführen und ein Aus⸗ 
gleich in einer verbältnißmäßiaen Mehrbelaſtung der böberen Stufen zu 
ſuchen. Ich möchte den Communen, welche demnächſt die Sache zu ent⸗ 
ſcheiden daben, dringend anrathen, ſich bei einem ablebnenden Entſcheide 
ihrer Regierung nicht zu beruhigen, ſondern ihre Miniſterialinſtanz ans 
zurufen. (Bravo!) 5 5 

Abg. v. Eynern: Ich möchte nichtyſo weit gehen, jeder Cöm⸗ 
munalvertretung ein derartiges Beſteuerungsrecht obne geſetzliche Grund⸗ 
lage zuzugeſtehen, ſonſt könnten ſämmtliche Commmunalſteuern nach und 
nach auf die böheren Klaſſen gewälzt werden. 

Die einzelnen Einnabmevoſitivnen werden genehmigt, 

Die dauernden Ausgaben find auf 41 635 219 Mark ver⸗ 
anſchlagt. EN 8 

Bei Tit. 1 (Meiniſterialgebalt) ergreift das Wort 

Abg. Rickert. Die Erklärungen des Herrn Miniſters über das 
geheime Stimmrecht bei den Communalwablen können wir nicht auf ſich 
beruhen laſſen. Wir werden unſern Antrag in jeder Seſſion wiederbo⸗ 
len, bis die Sache durch das Gewicht ibrec_ Gründe geſiegt bat. (Lärm 
rechts) Was Herr v. Puttkamer über die Stellung der Staatsbeamten 
ſagte, war uns in hohem Grade überraſchend, nicht deshalb weil wir 
meinten, der Miniſter dächte und bandelte nicht fo, wie er geſagt hat — 
Herr v. Puttkamer iſt nichts anderes. als der Chef der confervativen 
Partei und hat als ſolcher die Intereſſen derſelben bei allen Amtshand⸗ 
lungen im Auge. (Lauter Widerſpruch rechts) — Ueberraſchend war 
uns nur die Offenbeit, mit der er Dinge, die das Land und die Beam⸗ 
ten längſt von ihm willen, bier ohne Weiteres proclamirt; überraſchend 
war uns, daß es dieſer Seite des Hauſes allein überlaſſen war, dagegen 
Proteſt zu erheben. Dagegen müßten von rechtswegen alle Parteien 
proteſtiren. (Lachen rechts.) Wir müſſen die Frage ſofort beim Etat 
weiter verbandeln weil wir der Meinung ſind, daß dies die Stelle iſt, 
daß die Volksbertretung mitzuſprechen bat. Abg. Rickert kritiſirt mit 
Schärfe die Auslaſſung des Miniſters des Innern über die Wablbe⸗ 
einfluſſungen der Beamten und lud die linke Seite des Hauſes ſowie 
das Centrum ein, für die dritte Leſung Anträge einzubringen durch 
welche das Gratificationsweſen, das jetzt zu tendenziöſen Partei⸗ 
zwecken mißbraucht werde, feſt geregelt würde. Das Verbalten der 
Regierung untergrabe die Autorität der Regierung. Den dauernden 
Intereſſen der Krone und des Landes entſpreche nur ein unabbängiges 
und charaktervolles Beamtentbum, nicht aber ein ſolches, das zum Agen⸗ 
ten = — ge ſei. 

Miniſter v. Puttkamer erwidert, daß der Abg. Rickert feine 
des Miniſters, Aeußerungen verdreht und infolge been anibmantte 
Angriffe gegen ibm gerichtet babe. Keine Regierung werde den Bes 
amten, der dauernd gegen fie agitirt uud ihr Oppoſition macht, aus⸗ 

eichnen; das verbiete die Rückſicht auf ihren Beſtand Gegenüber dem 

erhalten der Liberalen und ibrer Preſſe in der Zeit des Miniſteriums 
Schwerin ſei die Haltung der jetzigen Regierung bei weitem bumaner 
und milder. Damals wurden nicht nur die Handlungen, ſondern auch 
die Geſinnungen proſcribirt. Der Miniſter citirt dafür eine Aeußerung 
der „National⸗Zeitung“ aus dem Jabre 1861; dieſelbe babe damals die 
vorhergegangene Adreßdebatte dadurch verſ pärft, als es ſich um die Ab: 
ſchlachtung der conſervativen Beamten handelte, zu ichreiben: „Wie 
babe das Miniſterium dieſe Frage bis iegt beurtbeilt und was fei 
unter ſeiner Verantwortlichkeit zu verſtehen? Es ſeien Worte ohne 
Inhalt, daß der Minifter Unterſchtede machte zwiſchen den Anſichten 
und Handlungen der Beamten. Wenn dieſe Angelegenheit nicht endlich 
erlediat würde, ſei kein Fortſchreiten auf der liberalen Babn zu er⸗ 


— — — 
„Daß weiß ich nicht, Herr Marquis!“ antwartete Giralda 


aufrichtig „Mein Vater und wir Kinder wohnen auf einem 
Landſitz und meine Mutter kommt nur wöchentich einmal zu 
und. Sie hat uns nie erzählt, in welchem Theater fie ſpielt. 
Sie ſieht es auch nicht gern, daß wir ſie danach befragen.“ 

„Ah, Sie hegt jedenfalls den Wunſch, daß ihre Kinder der⸗ 
maleinſt eine höhere und geachtetere Stellung in der Welt ein ⸗ 
nehmen mögen!“ bemerkte der alte Marquis, während er ſeinen 
kranken Fuß in eine andere Lage brachte. „Sie wünſcht es nicht, 
die Aufmerkſamkeit ihrer Kinder auf das Theater zu lenken. 
Sehr gut und recht! Eine Frau kann eine Schauſpielecin und 
dabei doch gut und edel ſein; doch für ein junges Mädchen iſt, 
meiner Meinung nach, kein Platz auf der Bühne. Wenn id 
eine Tochter hätte würde ich ſie lieber todt, als auf der Bühne 
ſehen. Ihre Mutter handelt ſehr weiſe, mein Kind, daß ſie für 
ihre Kinder eme beſſere Zukunft herbeizuführen ſucht, als durch 
Gewohnheit oder Nothwendigkeit ihr eigenes Loos geworden iſt. 
Welchen Namen trägt Jore Mutter als Künſtlerin?“ 

„Herr Marquis! Meine Mutter iſt eine Gräfin Mein 
Vater iſt ein ſpaniſcher Graf Jedenfalls führt ſie nicht ihren 
rechten Namen, doch weiß ich nicht, unter welchem Namen ſie 
als ee auftritt.“ 9 | 

„Merkwürdig!“ ſagte der Marquis. „Ich hätte fie ge 
einmal geſehen. Wenn mein Neffe, Graf Lamartin, hier 5 
würde ich ihn fragen, welche bedeutende Schauſpielerinnen wil 
jetzt in Paris haben. Aber das würde wohl kaum etwas genützt 
haben. Er wird noch nicht im Theater gewefen ſein, ſeit ſeiner 
Rücktehr nach Frankreich. Nebendei gejagt, mein Kind,“ fügte 
der alte Marquis hinzu, „was iſt Ihre Meinung über den 
Grafen?“ 

Er ſah ihr ſcharf ins Geſicht, als wollle er auf dem Grunde 
ihrer Seele leſen. 

„Ich babe mir noch gar keine Meinung über ihn gebildet, 
Herr Marquis,“ verfetzte Giralda. 

„Gefiel er Ihnen?“ 

Das junge Mädchen zögerte mit ihrer Antwort. 

„Nun, ich ſehe ſchon er gefiel Ihnen nicht!“ fuhr der 
Marquis fort. „Er ſchien ſehr erſtaunt fie hier zu ſehen. Ihm 


5 der Soctaldemo ratie babe nicht 
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ä warten. Den Miniſtern würden die Abgeordneten zu beweiſen habe 
daß Handlungen 
In der Adreßdebatte werde ein Zeuanitz 
Regierung noch nicht überall die Organe babe, deren fie bedürfe“. Der 
Minute ſprigt eiuer Partei, deren Geſchichte ſie an dieſes Programm 
bindet, jede Beechtigung ab, über das Verhalten der Regierung abzu- 
urtheiten. E 0 | 
Abg. Frhr. v. Zedlitz erklärt Namens ſeiner Partei ausdrück⸗ 
lich, daß dieſelde gegen jede Aenderung des Wablmodus im Reiche ſei 
und daß ſie die volle politiſche Freiheit der Arbeiter gegenüber den 
Arbeitgebern verlange, rechtfertigte das Verhalten der Liber len unter 
dem Mimiſterium Schwerin durch Hinweis auf die maßloſe Agitation 
der damaligen politiſchen Beamten, welche geradezu auf den Sturz des 
Ministeriums binzielte, Das Bedenkliche der Erklärungen des Miniſters 
liege darin, daß lie ſich nicht auf die volitiſchen, ſondern auf alle Be⸗ 
amten beziehen und darum das Beamtenthum berabdrücken wollen. 
Abg. v. Minnigero de erklärt fi mit den Ausführungen des 
Mimiſters vollkommen einverſtanden. 5 
Abg. o. Schorle mer erinnert an die Bedrückung der Beamten 
unter dem Miniſtecium Falk. Das Centruu ftebe nach wie vor auf 
dem Standpunkte der Forderung unbedingter Wablfreibeit. Den Stand⸗ 
punkt der Regierung bezüglich der Opposition der Beamten bezeichnet 
Redner als weit über den Sinn des kaiſerlichen Erlaſſes hinausgehend. 
Die Haltung der Nationallıberalen auch udch bel Selegenbeit der Be⸗ 
ratbung des Antrages Stern beftärfe die Regierung in dieſer Haltung ; 
babe dieſe doch mit Hülfe jener Partei drei wichtige Verfaſſungsartikel 
aufgehoben. Der Antrag des Centrums werde Gelegenheit bieten, jene 
Artikel wieder berzuſtellen. a 5 
Minister v. Puttkamer: Ich muß Verwahrung einlegen gegen 
eine Inſinuation des Abg. v. Schorlemer. Ich habe nicht die Andeutung 
gemacht, daß ich der Meinung ſei, daz Beamten wegen ihrer Stimmab⸗ 
gaben, die Beförderung verſagt werden ſollte, ſondern habe nur eine agi⸗ 
katoriſche Stellungnahme gegen die Regierung im Auge gehabt. 
Abg. Frbr. v. Zedlitz verwahrt ſich gegen den ihm vom Aba. v 
Minnigerode gemachten Vorwurf, daß die Haltung feiner;(ded Redners) 
Partet im Widerſpruch gegen früher ſtehe. 
Abg. Richter: Herr v. Puc ttamer 
lichkeit des conſtitutionellen Syſtems bezeichnet, 
wechſel und Miniſterwechſel auch die geſammten null 
und bat dem gegenüber eine Auffaſſung eines conſtuntionellen Miniſte⸗ 
riums als human bezeichnet. Eine ſolche Proxis beſteht nur in Nord⸗ 
amerita und alle Anbänger des conſtitutionellen Syſtems uud des Libe⸗ 
ralismus haben ſtets bekundet, daß fie eine ſolche Prax ch für verwerflich 
balten. In England findet bäufig ein Syſtemwechſel ſtatt und ein Mi: 
nifterium wechſelt nur einen kleinen Kreis von abſolut politiſchen Beam⸗ 
ten, diejenigen, die die eigentlichen Arbeiten der leitenden Miniſter aus⸗ 
zuführen baben Es iſt naturgemäß, daß ein Miniſter ſeine Vorlagen 
ih nur von einem Mimiſtertalratb ausarbeiten laſſen kann, der dieſelbe 
Anſicht hat. Gegenwärtig macht man bei uns aber das Landrathsamt 
zu einer Barteiagentur die Regierungspräſidenten zu Wahlagenten und 
das ziſt gar nicht nöthig. Der Herr Mimiſter hat wiederholt auf die 
Zeit vor 20 Jahren zurückgegriffen und Herr v. Minnigerode hat das 
Wahlprogramm der Fortſchrittspartei von 1861 vorgeführt, worin ſteht, 
daß die Regierung ihren Grundſätzen in allen Schichten der Veamten⸗ 
welt Geltung verſchaffen fol. Was damals dem Miniſterium Schwerin 
dem ſogenannten liberalen Miniſterium — wir haben es niemals für 
liberal angeſehen, ebenſowenig wie den Fürſten Bismarck — zum 
Vorwurf gemacht worden iſt, war, daß er ſich zu Grundſätzen bekannte, 
denen feine Beamten im Amte ſchnurſtracks zumiverhande.ten. Hier 
bandelt es ſich um die außerordentliche Stellung damals kam die amtliche 
Haltung der Beamten in Feage, der Mißbrauch des Amtes, vor allem der 
Mißbrauch des Amtes, zu Wahlbeeinfluſſungen gegen die Miniſter. 
Nach weiteren langen Ausführungen kommt Redner auf die letzten De⸗ 
batten: Während der Mitiwochsrede des Herrn von Puttkamer, als er 
ſagte, daß die Regieru za daran denkt, das geheime Wablreckt abzuſchaf⸗ 
fen, beift es im ſtenograpbiſchen Vericht (Läem links, Beifall rechts): 
8 Ob das von den Polen damals gekommen iſt, (Heiterkeit) erwähnt der 
ö Bericht nicht. Heute erklären die Confervativen, daß fie dieſem Antrage 
5 ſeyr kühl gegenüberſtehen; Sie nehmen alſo Ihren Beifall zurück. Jetzt 
iſt die Flamme zu boch und die Herren werden ängſtlich. (Wider⸗ 
- ſpruch rechts. Seyr richtig! lints.) Der Minifter von Puttkamer 
2 iſt allein gelaſſen, keine einzige Partei mehr auf ſeiner Seite, wenn 
nicht einige Wilde. (Wiederholte Heiterteit.) Wir jeben aber, Dan der 
Minifter es nicht ſo tragiſch nimmt Heiterkeit) und er bat recht 
Wenn die Sache Ernſt wird und der Reichstag danach zuſammen⸗ 
geſetzt iſt, dann wird ihm dle Unterftügung der Conſervativen und 
Frei ⸗ Conierwariven nicht fehlen. Sie werden Gründe finden, das 
geheime Wahlrecht zu verwerfen. (Sehr richtig! links) In Bezug auf 
die ſocialiſtiſche Partei bar man mir einen Mangel an biſtoriſcher Ach⸗ 
tung vorgeworfen: ſie ſei älter als die Socialpolitik des Fürſten Bis⸗ 
marck. Redner führt aus, daß dieſelbe unmittelbar mit dem Miniſte⸗ 
fterium Bismarck aufgetreten ſei und weiſt auf deſſen Verhältniß zu 
Ferdinand Laſſalle bin Dadurch fei die Bewegung großgezogen. Bei 
einge retener Reform habe ſich dieſelbe Kritik gegen die Regierung ge⸗ 
wendet Vest geite das alles für ſtaatsgefährlich und die öffentliche 
Ordnung gefährdend. Die Fortſchrittspartei ſei nach wie vor gegen eine 
Verlängerung des Socialiſtengeſetes, das in feinen Conſequenzen nur 
eine Reihe discretionärer Befugniſſe für die Regierung herbeiführe. 
(Cedbafter Beifall Iints, Ziſchen rechts) 1 . 5 
Meiniſter v. Buttlfamer führt aus, daß er die Wiederkehr der 
Behauptung erwartet babe, daß mit unaleichem Maße gemeſſen wür de. 
Bei den Ausführungen des Abg. Richter treffe nur daſſelbe zu, wie bei 
Herr Dr. Virchow, daß dieſelben nur eine allgemeine Polemik aber 
keine feſten Anhaltspunkte darbieten. Die Regierung babe nach dem 
Geſetze einfach die äußeren Merkmale der Socialdemokratie zu Tage zu 
| fördern. Niemand aber dürfe die ſogenannte Arbeiterpartei mit dieſer 
Bewegung gleichſtellen, die nur conereten Korderungen der Standesinter⸗ 
| eſſen und Nahrungsverbältniſſe Rechnung tragen wolle. Das Auftreten 
in jener Verbindung mit Laſſale ibre 
| Veranlaſſung. Sondern ſei ein welthiſtoriſches Ereianiß. Ihre Bekäm⸗ 


bat es als eine Eigenthüm⸗ 
daß mit einem Syſtem⸗ 
Beamten wechſeln muſſen 


die er und ich einſt gut gekannt haben. 


fielen Ihre Augen auf, 
Kind, damit ich Sie genau 


Blicken Sie mich einmal an, mein 
betrachten kann“ 

Giralda gehorchte und blickte ihm mit ihren ſchönen Augen 
voll in's Autlitz 

Er erſchrak und wurde erdfabl. 

„Ich bemerkte die Aehnlichkeit ſchon geſtern , ſprach er mit 
leiſer Stimme. „Aber ſie iſt noch größe als ich zuerſt dachte 
Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen Ich habe früher nie 
ein paar Augen geſehen, welche den ſeinen glichen!“ 

Et ſchien von einer heftigen Uncuhe ergriffen zu ſein, doch 
konnte er den Blick nicht von dem jungen Mädchen abwenden. 

„Sie haben ein ſehr ähnliches Geſicht!“ bemerkte er nach 
einer Pauſe. „Ihre Seele iſt klar und rein und unſchuldsvoll! 
Ach, ich dachte früher. daß die ſeinige es auch war. Wie habe ich 
den Knaben einſt geitebt! Ich war kalt und ſtrenge gegen Jeder⸗ 
mann, ſtrenge und kalt auch gegen ihn zuweilen, — aber es gab 
Zeiten, wo ſein Lacheln oder der leiſeſte Ton ſeiner Stimme 
mir das Herz tief bewegte. Ich hielt ihn für meinen Abgott, 
während er mich ſtrenge und kalt wähnte. Ich hätte für ihn 
ſterben können. Und wie hat er es mir heimgezahlt? Der 
Undankbare! Der Elende! Der Feigling!“ 

Er ſtieß die Worte hervor, als ob er ſie dem Knaben, den 
er einſt lieb gehabt, nachſchleuderte. 

„Wer war er?“ fragte Giralda erſchreckt. 

„Er war mein Neffe, meines Bruders Sohn, Armand de 
Vigny!“ ſagte der alte Marquis, während ſein Geſicht immer 
finſlerer wurde und jeine Augen fl mmten. „Er war ein ſchöner 
Knabe, wie er zu mir kam, voller Schelmenſtreiche und immer 
guter Dinge. Er war eine Weiſe Manch' liebes Mal hatte 
er ſein kleines, blondes Köpfchen an meine Bruſt oder auf 
meinen Schoß gelegt und war friedlich eingefdlafen. Wer 
hätte damals denken können, daß ſeine ganze Natur ſo verderbt 
ſei? Er wurde äller, doch ieine Fröhlichkeit verließ ihn nicht. 
Jedermann liebte und verehrte ihn Und Madame Roger. die 
Haushälterin im Schloſſe, läßt noch heute Nichts auf ihn kom 
men, ſondern ehrt ſein Andenken Und ich — ich betete ihn an!“ 

Des Marquis Stimme zitterte vor innerer Bewegung und 


und Gefinnungen ker Gegenſatz, ſondern eius ſind. 
dafür abzulegen ſein, daß die 


play ! * 

allgenicene, abgeſtandene Redensacten, wie die des y 
Ter ei entlich Hemmisub für dieſe Reform ſei die 
ſchrutspartel. Auch in der Socialdemotralie ſei manches Gute, 
und dieſen guten Kern müſſe man berausſchälen. Der Bes 
bauptuug des Abzeordneten Richter, daß es das Charakteriſtte 
kum der ſogenannten conſtitutionellen Regierungsform ſei, daß mit 
jedem Wechſel des Miniſteriums ein Wechſel der Beamten erntrete, 
widerſpricht Redner auf das Entſchiedenſte. Er habe es nicht zur Pa⸗ 
role gemacht, anſtatt der geſchäftlichen Tücrigfett für ein Amt die poli⸗ 
tiſche Geſinnung eines Beamten als das Entſcheidende gelten zu laſſen, 
ſondern er babe nur geſagt, daß neben der geſchäftlichen Tüchtigkeit auch 
politiſche Geltung eines Beamten beachtet werden dürfe. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum beſtreitet, daß feine Partei in der 
Frage des geheimen Wahlrechts heute einen Rückzug angetreten habe, 
ſtellt ſich in Betreff des Wahlrechts der zeamten ganz auf den Stand⸗ 
punkt des Miniſters. 

Adg. Dr. v. Cuny: Das Centrum köante viel für freie Wahlen 
thun, wenn es die Beeinfluſſungen der Geiſtlichen verbinden wollte, 
denn von dieſer Seite ſei das freie Wahlrecht mebr als von den Fabrik⸗ 
herren beeinträchligt worden. (Widerſpruch im Centrum, 

Abg. Dr. Windtborſt: Mir ſcheint, daß der Kernpunkt der 
ganzen Debatte ſich um die Frage drebte, die Anſchauungen der Staats⸗ 
reg'erung und des Miniſters v. Puttkamer insbeſondere in Bezug auf 
die Thätigkeit der Beamten bei den Wablen zu ermitteln. Nach meiner 
Auffaſſung ſind die Erklärungen des Herrn kiniſters nicht ganz zutref⸗ 
fend, denn fie ſtanden nicht im Einklange mit dem, was im Reichstage 


Jaichtec⸗ 
Fort⸗ 


an 


über dieſen Punkt verbandelt iſt. In der beutigen Debatte bar mich 
gefreut, daß Herr Richter Herrn v. Schorlemer gegenüber verlegen 
geworden iſt, weil dieſer eben unmiderlegliche Tbatſachen 
angeführt bat. Das Centrum wird ſeine Principien ſtets 
verfechten auch ſeinen bitterſten Gegnern gegenüber. Wie Bis⸗ 
marck jetzt iſt, weiß ich nicht, er iſt la nicht bier Heiterkeit), 
aber ich glaube, auch er kebrt zu feiner alten Liebe zurück. Im Uebri⸗ 


gen befinden ſich die Katholiken jetzt ein Körnchen beſſer als unter dem 
früheren Regime. 

Die Debatte wird darauf geſchloſſen und nach einer langen Reibe 
von perſönlichen Bemerkungen der Titel bewilligt. 


Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr: T.⸗O.: Etat. 
— — — 


Tages ſchau. 
Thorn, den 15. December 1883. 


Ueber die Reiſe des Kronprinzen nach Rom wird 
von dort geſchrieben, es falle in Rom, vom Könige angefangen 
niemanden in den Sinn, den geringſten Anſtoß zu nehmen, wenn 
der Kronprinz als Gaſt des Königs dem Papſt einen Beſuch 
machen will wie dies ja auch der katholiſche Katſer von Braſi⸗ 
lien, ferner der König von Würtemberg die verſtorbene Kaiſerin 
von Kußland, der Prinz von Wales und andere fürſtliche Pers 
ſönlichkeiren gethan haben. Was aber die vatikantiſche Gejan- 
genſchaftskomödie betrifft, jo liegt es gänzlich in dem Belieben 
des deu'ſchen Kronprinzen, fie durch ausdrücklichen Verzicht auf 
den Gegenbeſuch des Papſtes ad absurdum zu führen, ohne jet- 
ner perſönlichen Würde das Geringſte zu vergeben. Jedenfalls 
kann der Kronprinz der ſympathiſchſten Aufnahme von Seiten 
der römiſchen Bevölkerung gewiß ſein, auch wenn er aus dem 
Quirinat nach dem Vatican fährt. 

Zwiſchen dem deutſchen Reiche und Belgien iii 
ein Uebereinkommen in Betreff des Muſterſchutzes und des 
Schutzes literariſchen Eigenthums getroffen worden. Das 
Abkommen wurde am Donnerstag Nachmittag in Berlin volle 


zog 


eine tiefe Bläſſe machte plötzlich der Röthe in ſeinem Geſicht 


Platz 

„Ich war vielleicht zu hart mit dem Knaben — ich will 
das zugeben!“ nahm der Marquis nach einer Weile wieder das 
Wort. Eugen, meiner Schweſter Sohn und Armand's Vetter 
war des Knaben beſtändiger Spielgefährte und Freund. Eugen's 
Characker war das gerade Gegentheil. Er war langſom, vor⸗ 
ſichtig, berechnend. Er hat mich nie irregeleitet, wenngleich er 
dachte, daß er es gethan. Er war es, der Armand zuerſt zu 
tollen Streichen verleitete. Aber das gilt gleich. Sein Charakter 
war ſchwach, daß er ſo leicht fremden Einflüſterungen Gehör 
ſchenkte. Eines Tages verſagte ich Armand Geld. Ich hielt es 
für aothwendig, ihm etwas mehr Oekonomie in Geldangelegen⸗ 
heiten beizubringen, damit er nicht das Vermögen durch⸗ 
brächte, das er ſpäter einmal erben ſollte. Die Nacht darauf 
kam er in mein Schlafzimmer, beſtahl meine Geldkiſte und ſtand 
mit einem Dolche in dec Hand über mich gebeugt, um mich zu 
ermorden, als ich erwachte. Er wollte mein Herz treffen, traf 
aber nur meine Schulter Ich ſprang auf, doch er blieb ruhig 
ſiehen; es ſchien alles Leben aus ihm gewichen zu ſein. Da 
kam Eugen hereingeſtürzt, hinter ihm die Diener. Sie hatten 
meine Rufe gehört und ich Thor ließ ihn unbehelligt gehen! 
Als ich es bedauerte, daß ich ihn hatte entwiſchen laſſen, und 
einen Geheimpoliziſten auf ſeine Fährte ſchickte, war es zu ſpät, 
denn der Polizeiſpion machte ausfindig, daß er nach Braſilien 
entflohen war, wo er bald darauf geſtorben iſt. Sein Tod war 
ein Glück für ihn! Würde er gelebt haben, er wäre der ſtrafen⸗ 
den Gerechtigkeit nicht entgangen. Wenn ich nur daran denke. 
wie ich ihn geliebt habe, dann verdoppelt ſich mein Groll gegen 
den Ehrloſen!“ 

Die Augen bes Marquis ſprachen es deutlich aus, wie ſehr 
es ihm mit dieſen Worten Ernſt war. Unwillkürlich ſchauderte 
Giralda zuſammen. Hätte ſie es ahnen können, daß es ihr 
Vater war, für den ſie bitten wollte und den dieſer unerbittlich 
ſtrenge, greiſe Mann ſich geſchworen hatte zu haſſen bis in's 


Grab! 
(Fortjegung in der Beilage.) 


möglich durch eine geſunde Reform und nicht durch fo | 


in der der italieniſchen 


m 14. ( 


| Deputirten kammer eingebrachten Antrag Morana's und Del Giu⸗ 


dice's wird die Regierung ermächtigt zu beſtimmen, daß ſolche 
Coupons der conſolidirten italieniſchen Anleihe, welche gegenwärtig 
in Paris und London eingelöſt werden, auch in Berlin bezahlt 
werden können. 


(Schluß in der zweiten Beilage.) 


Proninzial⸗Aachrichlen. 


— Jablonowo, 13 Decbr. Ein beklagenswerthe . 
fall ereignete ſich heute in der Nähe des Giefigen e u 
der Güterzug nach Thorn des Morgens den Bahnhof verließ 
warf ſich das Dienſtmädchen eines hieſigen Fabrikbeſitzeis vor 
der Locomotive auf die Schienen. Der Unglücklichen wurde das 
rechte Bein vom Körper getrennt, nach Verlauf von zwei qual⸗ 
vollen Stunden verſchied ſie Nach der einen Angabe ſoll eine 
ſeitens der Dienſtheriſchaft ertheilte Züchtigung, nach der andern 
ein begangener Fehltritt die Urſache zum Selbſtmorde geweſen 
ſein. Die Angelegenheit iſt zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft 
gebracht worden. („Geſ“) 


Soca les. 
8 Tborn, den 15. December 1883. 
Militäriſches. Laut Cabinetsordre vom 6. d M. iſt Herrn 
Major von Bra unſchwein, Commandeur des 1 Bat. des 8. 


Pomm Inf ⸗Reg Nr. 61 der Charakter als Oberſtlieutenant verlieben. 
Ferner ſind von demſelben Regiment befördert: Premier-Lieutenan 
Hen ning zum Hauptmann und Compaaniechef der 7. Compagnie. 
Premier⸗Lieutenant Damrath zum überzähligen Hauptmann. Se⸗ 
conde⸗Lieutenant und Regimeuts⸗Adjutant Hoffmann zum Prem. 
Lieutenant, der charak. Fähnrich Runge zum Vortepee⸗Fähnrich. 

Städtiſche Licitations⸗Termine. Zar Verpachtung der 
Marktſtandgelder⸗Erbebung pro 1884/85 iſt ein Termin auf den 7 Jan. 
k. J. und zur Verpachtung der Ufern- und Wiablaeld = Erbebung pro 
1884/5 ein Termin auf den 10. Jan. k. J feftgefegt. Beide Licitations⸗ 
Termine werden im Rathbauſe (Stadtverordneten-Saal) abgebalten und 


. darüber in den beutigen amtlichen Bekanntmachungen zu 
nden. 


— Polizeibericht Eingeſperrt wurden 8 Perſonen. Der Faß⸗ 
kellner eines biefigen Neftaurant® ging feinem Principal mit 165 Mart 
durch, wurde aber noch erwiccht und ſicher geſtellt. — Ein Dienftmäd- 
chen wurde verhaftet, auf Verdacht, einer Collegin Geld geſtohlen 
zu haben. 


— Oper. Nur kurz können wir heute über die beiden letzten 
Overn-Ausfübrungen „Das goldene Kreuz“ und „Lucretia Borgia“ 
berichten. Die Repriſe „Goldenes Kreuz“ ſtand der erſten Aufführung 
an Werth gleich und wurde von dem gut beſetzten Hauſe wieder mit 
Beifall aufgenommen. In „Lucretia Borgia“ zeichneten ſich beſonders 
Frl. Waibel, Herr Boldt und Herr Polard, die Hauptträger, aus. 
Frl. Aureiy blieb in ihrer Romanze etwas hinter den Wünſchen zurück, 
ſang dagegen das Trinklied mit großer Bravour. Auch die übrigen 
Partien waren in guten Händen und erzielte die Oper ſo guten Erfolg, 
daß Herr Director Schöneck mehrfach um Wiederholung angegangen 
wurde, jedoch mußte der Director erklären, es ſei ihm unmöglich, noch 
weiter auf zweite Aufführungen eingeben zu können. 


— „237 Tage auf den Eisſchollen“. Im Kaufmänniſchen 
Verein hielt geſtern Abend Herr Capitän W. Bade den angekündigten 
Vortrag über die bei Gelegenbeit der deutſchen Nordpolexpedition vom 
Jahre 1869/70 dem Schiffe „Hanſa“ und feiner Mannſchaft zugeſtoßenen 
Erlebniſſen. Die Zubörerſchaft, welche den Saal des Artusbofes bis 
zum letzten Platze füllte, folgte dem bochintereſſanten und ſpannenden 
Vortrage mit der größten Auſmertſamteit und belohnte mit rauſchendem 
Bega die mit Herzeuswärme gegebene Schilderung des in der Capitän⸗ 
Uniform erſchienenen Rednecs über ſeine grauſigen Erlebniſſe. Capitan 
Bade erzählte als ſchlichter Seemann obne rbetoriſche Künſte, wie fie z. 
B. Herr v. Vincenti bei ſeinem vor Monatsfriſt biec gehaltenen Vor⸗ 
trage geſchickt anzuwenden wußte Läge es in der Manier des Capitän 
Bade, mit rhetoriſchem Aufwand in glühenden Farben zu ſchildern, feine Er⸗ 
lebniſſe in den arktiſchen Regionen böten den denkbarſt intereffanten Stoff 


dazu. Capitän Bade fchridert indes in einfachſter Manier 
und fie bat auch ihre große Vorzüge. Die Uumittelbar⸗ 
keit der Darſtellung wirkte ergreifend, als der Capitän 


fo beſcheiden und ſchmucklos die Tapferkeit uud den Muth ſchilderte 
welche die Expedition in der Ueberwindung der Gefahren dewieſen . 
Mit großer Geſchicktickeit wußte der Vortragende die deutſche Expedi⸗ 
tion nach dem Nordpol im Großen und Ganzen, welche dem gebildeten 
Publikum aus Reiſewerken ja bekannt iſt, in kurzen Zügen anzudeuten 
und den Schwerpunkt in die Detailſchilderung des Erlebten zu legen, 
Wie ſchon angeführt, gehörte Capitän Bader der deutſche Nordpol⸗ 
Expedition, zu welcher die Schiffe „Hanſa' und „Germania“ ausgerüſtet 
waren, als zweiter Officier der „Hanſa“ an, des Schiffe,s welches, wäh⸗ 
rend die „Germania“ glücklich zurückkehrte, im hoben Norden 900 
Meilen von Grönlands Küſte — zwiſchen die Eisfelder gerieth, einge⸗ 
preßt, gehoben, zerdrückt wurde und vor den Augen der Expeditions-Mann⸗ 
ſchaften in die auf 1000 Fuß berechnete Tiefe verſank. Der Beſatzung des 
Schiffes — Gelehrten und Schiffsmannſchaft — war es gelungen, noch 
rechtzeitig das Schiff zu verlaſſen und ſich auf ein 7 Quadrat⸗Meilen 
großes Eisfeld zu retten, an welchem die „Hanſa“ lag. 
Auf dieſe rieſige ſchwimmende Eisſcholle hatte vorber die Mann⸗ 
ſchaft der „Hanſa“ Proviant und jo viel als in der Eile möglich: Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtände des Schiffes ſowie Boote gerettet und darauf aus 
Koblenbriquets ein kleines Haus gebaut, das mit Schnee gefugt wurde 
und mit Waſſer begoſſen, ſo daß es mit einer Eiskruſte umgeben war. 
In dieſes auf dem ſchwimmenden Eisfeld errichtete nothbürftige Baus 
werk rettete ſich die Mannſchaft der „Hanſa“ und verlebte darin auf dem 
langſam ſüdlich treibenden Eiß’elde die „guten Tage“, denen leider die 
„schlimmen Tage“ folgten, als das Eisfeld zertrümmert wurde, ein Theil 
des Kohlenbauſes und die ſonſtigen aus Schnee⸗Quadern errichteten 
Bauten in's Waſſer verſanken, jo daß die Expedition dem Sch neeſturm 
und der härteſten Kälte von bis 32 Grad ſchutzlos preisgegeben war. 
Schließlich nur noch auf dem nach vielen Zerſtückelungen übrig ge⸗ 
biebenen, jeden Augenblick in der Gefahr des Umkippens ſchwebenden, 
letzten Stück des Eisfeldes befindlich und an ibre Boote geklammert, 
tam die Expedition auf 60 Meilen der Grönländiſchen Küſte nahe⸗ 
Doch immer noch war die Expedition nicht der Rettung nabe, denn 
zwiſchen ihr und Grönland befanden ſich die ſchwim menden Eisfelder, 
auf denen fie mit den Böten nicht fortkommen koun ten. Es wurde der 
Verſuch gemacht, die Bote nebſt dem letzten Proviant zu ſchleppen, doch 
trotz aller Anſtrengungen wurden dieſelben in 29 Tagen nur eine halbe 
Meile fortgebracht. Endlich riß das Eis, die Boote konnten in's 
Waſſer geſetzt werden und rudernd erreichten die Nordpeolfabrer Grö n⸗ 
land. Ste waren vollitändig reducirt aber gerettet. Ergreifend 


war die Schilderung des Capttan Babe über bas Leben auf der Eisſcholle 
Die Zeit, welche er als „gute Tage“ rechnete, waren leider ſchon ſchlimne 
genug: lange Zeit keine Sonne es war die Polarnacht eingetreten), meiſt 
furchtbares Wetter mit furchtbarer Kälte, umlagert von Eisbären, im 
Eismeere treibend obne Ausſicht auf Rettung, 900 Meilen vom bewohn⸗ 


den gewiſſen Tod langſam nahen, berb:igeführt entweder durch Ausein⸗ 
andergehen der 60 is 100 Fuß dicken Eisſcholle, durch Ausgeben des 
Proziants u. ſew. Jedoch batte die Expedition noch einigen Schutz 
gegen die Witterung durch das Koblenhaus, fie hatte noch vielen Pro⸗ 
viant, Feuerungsmaterial und vorläufig noch ein beträchtliches Eisfeld 


dung aller Plagen und Gefahren die muthigen Menſchen notbdürftig ihr 
Leben ſchützten, das Geſicht mit Eis überzogen, daß ſie dem Munde mit 
dem Meſſer Luft machen mußten, um das Wenige, was noch geblieben, 
genießen zu können, ſtarr vor Froſt, ermattet durch Entbehrung und 
verzweifelnd an der Möglichkeit, auf Rettung boffen zu dürfen Doch 
Gott balf, ſie wurden gerettet und bis auf Einen leinen der Gelehrten, 
welcher den Verſtand verlor) erreichten ſie geſund die Heimath und 
Capitän Bade kann aus ſeinem trotz aller Beſchwerden ſoraſam geführ⸗ 
ten und geretteten Tagebuch dieſe Schilderungen zum Vortrag bringen. 
Er wünſchte zum Schluß. daß es der deutſchen Wiſſenſchaft beſchieden 
fein möchte, die Erfolge zu erringen, welche die „deutſche Nordpol-⸗Ex⸗ 


Telegraphiſche De eſche 
der Thorner Zeitung. 


Barcelon 5 14. Decbr. Der deutſche Kronprinz hat 
ſich heute Abends 5% nach herzlicher Verabſchiedung von ſeiner 
bisherigen Begleitung und den hieſigen Behörden zur Rückreiſe 
eingeſchifft. Die Bevölkerung empfing den Kronprinzen bei der 
Aukunft und auf der Fahrt durch die Stadt ehrfurchtvollſt 
und begleitete denſelben bis zum Einſchiffungsplatz mit 9 

thiſchſten Kundgebungen, die meiſten Häuſer waren geſchmückt 
und Hundert: Deutſche brachten dem Kronprinzen bei ſeiner 


zum Wohnplatz. Eins nach dem anderen ging aber in Verluſt und ſo 
kamen vie „ſchlimmen Tage“, in „in denen nur durch heroiſche Ueberwin⸗ 


Dankſagung. € 
Allen den lieben Freunden, die un. 8 
em unvergeßlichen Gatten und Vater, 
em Hauptlehrer 0 
August Pehlow, i 
jeiner Krantheit hülfreich zur Se lte 
geſtanden haben, ſagen wir hierdurch 
ınfern tiefgefühlteſten Dank | 
Ebenſo danken wir für die ubercus 
ablteiche Betheiligung, die erhebenden 
„fänge And insbeſondere für die troſt⸗ 
reichen Worte des Herrn Superinten⸗ 
denten Schnibbe am Sarge des Ber- 
ewigten. 
Die trauernden! Hinterbliebenen. 


Zoliz. Bekanntmachung. 
Wir bringen hierdurch zur Kenniniß | (9% 
ter hieſigen Gewerbetreibenden, dab! = 
auch in dieſem Jahre auf dem bieſigen 
Althädtiſchen Marktplätze in der Zeit 


vom Dienſtag, den 18. bis 

einſchließlich Montag, den 
24. December 

ein Weihnachtsmackt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden, 
deren Aufſtellung im Laufe des 16. 
December bei dem Polizei Commiſſarius 
anzumelden, geſtattet iſt. 

Die Vertheilung der Marktſtände 
wird am 17. December Vormittags 10 
Uhr erfolgen 0 

Am 24 December muß der Marki⸗ 
blatz von allen Buden, Tiſchen und ABSN\ 

vergleichen bis 6 Uhr Adends vollſtän⸗ (1% 

big geräumt fein. 

| Auswärtigen Gewerbetreibenden in N 

| ber Beſuch dieſes Marktes zum N u 


ten Land entfernt, machtlos, ihr Geſchick zu ändern, ſah die Erpedition 


ſchwer Abe Ueberwin⸗ ſchwer gelitten 


Meine 


Artikeln auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet 


Für den Weihnachtstisch 


empehle mein bedeutend vergrössertes Lager in 
seidenen 
Damen- und Herren-Cachenez, 
Schleifen, Shlipsen und Cravatten, 
Kragen und Manschetten, Porte- 
monnaies und Cigarren-Taschen, 
Brochen, Boutons, Medaillons, 
Colliers, Haarpfeile u. Armbänder, 
Corsettes, Schürzen, Handschuhe, 
ferner sämmtliche Woll- Sachen etc. zu 


soliden Preisen. 
Heinrich Arnoldt, Elisabethstr. 6. 


S 
U 


IT 


des Verkaufs nicht geſtattet. 
Thorn, den 12. December 1883. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeste halte 
mein gut ſortirtes Lager der 


a Hasel und Stahlwaaren-Brancle 


ſowie ſpeciell mein 


0 
M Magazin für Haus- und Küchengeräthe 
beſtens empfohlen. Ich offerire ſpeciell zu billigſten Preiſen: 


ener. aller Art in Gusseisen sowie Eisen- 
85 


zum 
Weihnachtsfeft 
nehmen entgegen u. 
erbitten gefl. Beſtel⸗ 


lungen bis zum 20. d. M. 
L. Dammann & Kordes. 


Puppenwagen, 
wie mein vollſtändiges Lager von 
orbmöbel u. Korbiwaaren! 
zu Weihnachtsaeſchenken 8 
empfehle in ie, Auswahl und 
ben billigften Preijen. | 
A.Sieckmann gorbmaderniftt. 

Schülerſtraße. 


1 

\ K a S S 
mmenthaler- Schw. Kräu- 
Kt. — Holländer-, Edamer-, 


blech, emaillirt und verzinnt, Patent-Schnellbrater, 
} Petroleum - u. Spiritus - Express - 
passend für jedes Geschirr. Brodschneide-, Fleisch- 
hack-, Wäschewring- Maschinen. Dampf-Waschtöpfe, 
5 Waschständer, Caffebrenner, Familien-Wagen, Tisch- 
90 glocken, Tischmesser u. Gabeln, Kohlenplätten u. 
0 \ Stahl - Glanzplätten, Kohlenständer, Ofenvorssetzer, 
| 
8 i 


Feuergeräthe etc. etc, 


Holzwaaren aller Art: Hewürzfhränße, Salz- 
fäſſer, Küchenrahmen efc- 
Laubsäge- und Werkzeugkasten. 
Schlittschuhe. 


 madour-, Limburger-, Tilsiter-, 
- Werder-, Harzer- und echten 
1 Holsteiner Frühstücks- Käse 


empfiehlt Christbaum-Behang, und -Leuchter 
M. Meyer & Hirschfeld, Ständer. 
N ulmſee. 


Gustav Woderack. 
Thorn. 


x 
S S e e e 


—— ————— . — 
Aus ſchöner Hand, 
(Tafel cr&me) 
vafiend zu Geſchenken, empfiehlt die 

ueurfabrik on 

5 Hugo Hesse & Co. 
12 „Unterm Sachs.” 

ö a Senf-, Pfeffer⸗, Jucker-Curken 
tr Pickles, Kirſchen, Pflaumen, Birnen 
 Edimetde Bohnen, Preißelbeeren, alle 
Sorten Badopt, Erbſen, Sauerkogl, 
feine ſricche Aepfel, friſche Walnüffe, 
tels friſche Butter. Sahne, Eier und 
& eichmalz en eee ee eee 


15 


Zum Weihnachis-Fest 
empfehle ich Herren⸗ u Damen⸗ 
kragen, Manſchetten, Oberhem 
d u, Chemiſetts, Schlipſe Ta 
ſch ntücher, Schürzeu, Tricota- 
gen, Glacéehandſchuh u. ſ. w. 
zu h e Preiſen. 


a Im. rünberg, Shuhmitr. 354. 
Herren-. Damenuhren a N 

8 ‚rosser Auswahl und soliden 
. Operngläser, optische 
A ikel, Ketten u. Ber loques- 
ent heiten empfiehlt einer ge- 


igen Beachtung. M 
> oritz Meyer. 
t Bi old Scheffler, Uhrmacher, — Altüftä tiſcher 9 430. — 


Schülerstrasse 414, kol. Zun. n. v. Gerechteſtr. 122 z. vrm. 


auch gethei et, ſofort zu verge en 


‚ofen 


Alex. Loewenson, 


für Schuhmacher Culmer Strafe 308 


(Syſtem Manns feld.) 
faſt neu fteht billig zum Verkauf beifſſtets jriſc empftehlt 
_M 


. 


Mur Prima Heißtohlen offeritt 


pedition von 1869/0“ zu erreichen ſuchte und um derentwillen fie To 


Weihnachts -Ausſtellung 


habe am 12. d. Mts. eröffnet und iſt dieſelbe mit allen zur Conditorei gehörigen 
Um zahlreichen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 


R. Tarrey, Couditor 


ea; . TE SETTEIE 


41 ½, 2 


2 | Pain - Erpeller! 2 


Rheumatismus u. . w. vorzüglich 


Dr. 
7 — Marien-Apotheke in Nürnberg. 


Kocher, letztere f 


NN NN NN IOO MU. = 6% 
auf durchaus ſichere Stellen 


O. Pietrikowski, 
REDE Bromb Vorſt. II. L. El. 


Eiſerne Aeldichränk: ER 
Bobert Tilk. 


ı Schmerzlofes Eimiehen | 
N Zähne u. Plomben, 
Nervtödten und Zahnziehen. 


rn Butter 


e fe und But fer 


M. Se Sehneider. 
—— r—— ” 


T. Schröter, Wind ſtr. 164. 


Chinesischen Thee 


(Saison 1883) 


FR 42.2 ½. 8. 4.5.6. 7½ u 9M. pr. aks. 


' Karawanen Thee 

à 4 ½, 5. 6. 7 35 gu. 2M. pr. 1 Pf. russ. 
hee - Grus 

2½ u. 3 M. pr. ½ kg. und 

Samowar’s 


(russische Theemaschinen) 
in allen Grössen u. Facons empfiehlt 


B. Rogalinski - Thorn. 


Preiscourante u. Beschreibung der 
Samowar’s gratis und franco. 


Dieſes egen 


Gicht und 


wirkende Hausmittel halte ich in meiner 


Apotheke nur echt mit dem Fabrit⸗ 


zeichen „Anker“ vorräthig und führe 
jeden Auftrag von Auswärks ſchnellſtens 
zu Ortainalpreiſen aus. 


f Ahren zu Fabrikpreiſen 
Erſte u. größte Berliner Uhrenfabrik, 
Taſchenuhren u. Regulat. zu Fabrikpr. 
2 Jägermann, Hof-Uhrm, Friedrichſtr. 7 70 


Vicetoria⸗Erbſen 
vorzüglich kochend, offerirt den Ctr. zu 
9 Mt. Gustav Fehlauer. 
SE Zum Feſte 
empfiehlt feinſtes 
RNaiſerauszu; n 
Weizenmehl Nr. ® und 2 
Bromberaer Mühlen⸗Fabrtkate 
M. Silber mann, 
Schubmacherſtr. 420. 


Deſte franz. Wall u. Lam 
bertnüſſe empfiehlt 
MI. Silbermann, 
Den geehrten Herrſchaften Tborts 
u. Umgegend die ganz ergebene Anzeige, 
daß ic mich bier als Schneiderin 
niedergelaſſen habe und bitte um gütige 
Aufträge. Sempelowska, 
. Culmer Boritadt bei Roggatz. 
Dienſtag, den 18. d. Mis treffe ich mit 
einer Anzahl ſchöner Tannenbäume 
En bevorſtehenden Weihnachtsfeſte hier 
J. Beimann. 
e Feſt⸗ e Aab 
empfehle meine in rt - 
maſchinen im Preiſe . Mark. 
IJ. Karasek, Heiligegeiſtſtr. Nr. 174. 


Ich habe einen Akbeitsſchlitt en 
zum Verkauf. M. Kopczynski, 
Bier Groß Handlung. 


— — 


Brettſchſeidet a SeTfahem 


en * 
ars 


m ů— 

Muhlen Etanitffewent 

Isidor Abrahum. 
erſtrß er er Vorſtadt. 


5. 9293 


iſt die dritte urs. von ſofort oder 
per 1. Januar zu 3 
. Hirschfeld. 


295 neben Gebr. Pünchera's Con. 
ditorei it von jofost oder 1. Ja- 
nuar zu vermiethen Näheres bei 


| Gebr.Pünchera, Thorn. 


Logis mit Beköſtigung Culmerſtr. 32 p. 


| | Großes 


bilder. 


1 
— — —ö u 


| Ankunft auf dem Bahnhofe ſtürmiſche Hochrufe 


B. Wiener Caffee (Mocker) 


Sonntag, den 16. Deebr⸗ 1883 
Fe 


Streich-Eoncert 


ausgeführt von der Capelle des 8. Pom. 


Inf. Reg. Nr 61. 
Anfang 3 Uhr! Entree 30 Pf 
Friedemann, 


| Capellmeifter. 


Für Weihnachten]! 


Von meinem grossen Lager em- 
pfehle: Jugendschriften und Bilder- 
bücher, als: Bilderbücher ohne Text, 
A-b-c u. Lesebücher, Märchen, Sagen, 
Fabeln, J ugendalbums, Reise - Be- 
schreibungen etc. etc. Sämmtliche 
deutschen Classiker in den verschie- 
densten Ausgaben, Gedicht- Samm- 
lungen u. einzelne Dichter, Erzäh- 
lungen, Romane, Werke geographi- 
schen, geschichtlichen etc. Inhalts, 
Literatur-Geschichten, Lexika’s, At- 
lanten; Prachtwerke deutscher 
Poesie und Kunst und Photogra- 
phien in allen Formaten in über- 
raschender Auswahl; elegante Map- 
pen zur Sammlung von Bildern, 
Stereoscopbilder, Aquarell - Bilder, 
Peinture Bogaerts, Glas- 
Ferner Photographie- 
und Poesiealbums, Schreib- u 
Notenmappen, grösste Auswahl 
in Papier-Confection — 60 ver- 
schiedene Cassetten — sämmtliche 
Artikel für den Schreibtisch, Tusch- 
kasten bis zu 10.4, Zeichenetuis, 
Reisszeuge, Zeichenvorlagen, Spritz- 
kasten, Holzsachen zum Bemalen 
und Bespritzen, Kalender in vielen 
Ausgaben, ächt Eau de Cologne etc. 


E. F. Schwartz, 


Jede Art und Montirung 
für 


„Stickarbeiten“ 


als: Rücken-, Fuß-, u. Fenſter-Kiſſen x. 
ſowie Teppiche und Bettvorleger wer⸗ 
den ſauber und billig ausgeführt. 

Auch ſind ſtets in allen Fagon's 
vorräthige Polſtermöbel auf Lager. 


„ Schall, Tapezirer. 
we Culmerſtraße 333. 
Vietoria-Erbsen iPl 15; 153. 
grüne Erbsen 12 3. selbsteingem. 
Sauerkohl à Pfd. LO ) Clara Seupin. 


Trichinen Verſicherungen ſchließt 
ab T. Schröter, Windſtr 164. 
1 kleine Wohnung an ruhige Miether 
ſof zu verm. Breiteſtratze 455. 
Miche n 15 ſofort 2 verm Kl. 
L Rocker b Schäfer 
im? Zim zu verm. Senlerlir 104, I. 
Kleiderbejagborten in allen Farb. eme 
pft fiehlt Amalie 6rünberg, Schhmſtr. 354. 
I Eine Wohnung mit Gelaß zur 
Tiſchlerei fich etuneno, tft vom 1. April 
‚1884 zu vermiethen Droese’s Garten. 
15 möbl. Zimmer mit ö. ohne Cabinet 
Backerſe 225 part u. 1. arr. 0 
Wohnungen zu vermſethen Breſte⸗ 
W 444 bei D ternberg, 
Wohnung von 6 Stuben, 
Ad und Zubehör iſt vom 1. 
April zu vermiethen. Ollmann. 


ne un 


Ua jonletch ind 2 mödl. oder un. 
möblirte Zimmer zu vermiethen. 

Weyer Leiser. Altſt. Markt 16! 
1 od. 2 möb. Zim au vermiethen. 
Belletage Bäckerſtr. . 259. 
Tuchmacherſtr. 185 ein Pferdeſt. J. vım. 


Stadt-Cheater in Thorn. 


Sonntag den 16. December 1883; 


Martha 


oder: 


Der Wägde⸗Warkt zu 
Richmond. 


f e es Garage 


— 


— rm FR antiſch⸗komiſche Oper in 4 Acten 
Ein PL Altſtädt. Mark⸗ 


von Flotow. 
Dienſtag, den 18. December: 
„Die Jüdin.“ 
Große Oper in 5 Acıen von Halevy. 
DEE Anian; 7½ Ur. 
R. Schoeneck, 


EA 


Die Original 
Singer Nähmaschinen 


find an Güte und Leiſtungsfähigkeit unübertroffen. Sie find mit den neueſten Vervollkomm⸗ 
nungen und Apparaten, ſowie mit einem neuerfundenen Tretgeſtell verſehen, an welchem 75 
Treibrad und Tritt auf Stahlſpitzen laufen, wodurch den Maſchinen ein faſt geräuſchloſer und 8 
der denkbar leichteſte Gang verliehen wird. 

Die Original Singer Maſchinen ſind die einfachſten, dauerhafteſten und beſten Nähma⸗ 
ſchinen für den Familiengebrauch wie für alle gewerblichen Zwecke, und eignen ſich deshalb 
beſonders als ein 


Nützliches Weihnachtsgeſchenk. 


Ueber ſechs Millionen Original Singer Maſchinen befinden ſich im Gebrauch; im 
vorigen Jahre allein wurden 603,292 Stück verkauft, oder mehr als ein Drittel der geſamm⸗ 
ten Nähmaſchinen⸗Production der Erde. 

Auf allen bisherigen Welt⸗Ausſtellungen, u. A. zu Wien, Paris, Philadelphia erhiel⸗ 
ten dieſe Maſchinen die höchſten Auszeichnungen und jetzt wieder in Amſter dam den 
höchſten Preis, das Ehren⸗Diplom 
Die Original Singer Nähmaſchinen werden bei geringer Anzahlung gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2 — 


abgegeben, kgründlicher Unterricht wird gratis ertheilt. x 
G. Neidlinger, Thorn, Bäckerstrasse 244. 
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Di. Iehoächreustinden \W 
des Körpers und des Geistes entstanden | 


2 Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


aus heiml. Gewohnheiten und deren 


— JR 


Alten und jungen Männern 
wird die obige soeben in neuer ver- 
mehrter Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath r. Müller sur Beleh 
rung dringend empfohlen. 

Preis incl. Zusendung unt Cour. 1 Mk 
C. Kreikenbaum. Braunschweig 


oduva 


aun guvab opegloagß; = 
2 
5 
5 
5 


empfehle von meinem reich aſſortirten Lager: 
Leinen für Leib⸗ und Vettwäſche, Negligéſtoffe, piqués 
und Parchente, Shirting, Madapolans, Chiffon, Dowlas, 
Schürzenſtoffe, confert. Schürzen, Kinderfervietten. 
0 


— 8 | 


Engl. und franz. Trimmings, Stickereien, CTiſchgedecke 
A 6, 8, 12 und 18 Perſonen. Elegante leinene Fantafıe- 
Tiſchdecken, Kaffee⸗ und Theegedecke, Defert - Servietten, 
Handtücher, Parade - Handtücher mit bunter Kante, Bett- 
decken, Steppdecken, wollene Schlafdecken, fertige Wäſche 


Alleiniges 
für Thorn von Nürnberger 
Winter⸗Doppelbier aus 
der Reif’iden Brauerei 
(Berlin bei Stechen) 
anerkannt das beſte Bier Baierns, 
empfiehlt in vorzüglichſter Quali⸗ 
tät J. Schlesinger. 


und Cricotagen jeglicher Art. 


Oberhemden, Vorhemden, 
Kragen und Manchetten, Cachenez, Cravatten und Shlipſe, 
Slannell-, Filz- und Velaur-Unterröcke 


und als beſonders billig 


8 
Bar Caffee- und Theegedecke mit 6 Servietten: 


Beste franz. und Rhein. 


0 Mk. Dieſelben buntfarbig 6,50 Ak. Wallnusse, Lambert- u. Ha- 


Weißleinene Taſchentücher geſäumt und in eleganten Carkons. selnüsse, Traubenrosinen, 
Ferner empfehle als Specialität: Krachmandeln, 


Münchener Aufzeichnungen zum Beſticken. 
Parade Handtücher, Tiſchläufer, Stuhlſchoner, 
Buffet Decken, Servier - Decken ıc. 
Siegmund Hausdorf 

Tiſchzeug, Leinen- und Wäſche-Ausſteuer- Magazin. 

$ Ro. 459. Hreite-Strasse. Ro. 459. 


reis e 


Feigen, Prünellen, Sardinen 2 
a Thuil ete, 
empfiehlt 
Oskar Neumann, 
83. Neustadt, 83 


A lomben, 


unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 
Zahnſchmerz 


ſofort beſeitigt u. ſ. w 


HM. Sinieszek, 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


eröffnet iſt. f 
Königsberger Randmarzipan 13 | 
Thee-Gonfect in verſchiedenen Deſſius 4 Pfund 1,60 ZUR. 


— — 


OHIO. 9.9 


i 
Sultaninen, 1 Cliſabethſtr. 85. Adolph Granowski, 85, Eliſabethſtr. 85. 


o PDLI ICH HIHI HL 22 


1 


Hieilerstolel Klenersiolil & 


werden naturgetreu ſchmerzlos 25 


t al e 8 le . n d TE a am 7 er 8 288 5 ſchlechten Winter- Jug 
1 z. geſchäfts bedeutend unter dem Koſtenpreis. 
Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß die Künftliche Zähne 3 bill reg andere Artikel werden ebenfalls außergewöhnlich = 
j billig abgeben. a 


# - Zn Sn — 
TT ͤ DR 
Für den Weihnachtstiſg der Jugend 


FIIR eee 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 16. December 1883. 
Familien- Kränzchen. 


Anfang 6". Uhr. 


I — 


3 I 


Als praktische 


Weihnachts - beschenke 


empfehle 


Oberhemden 


von anerkannt guten Stoffen, unter Garantie des Gut- 
sitzens, sowie Nachthemden, Damenhemden, Kragen, 
Manschetten, Schlipsen, Taschentücher, Schürzen ete. 


A. Kube, 
87- Elisabethstrasse 87. 


Zu dem bevorſtehenden 3 


Weihnachts Feſte 
empfehle ich zu paſſenden Geſchenken mein neichhaltiges Lager in 
Hänge, Tiſch, Wandlampen, Kaffeemaſchinen. Petro 
leum Kochapparaten, Harmonikas zc, ſowie ſämmfliche 
Haus u. Küchengeräthe in Blech, Meſſing, Lakir Zink, 
verz. und email Eiſenblech Waaren. 


Klempnermeiſter 


Große Auswahl in Kinderſpielzeug. 
29 


in reichſter Auswahl und in den allerneueſten Sachen — nicht Be 


# 
Julius Auerbach. 3 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 


Leonhard Brien, Conditor. 


Dentiſt. 
— 84, Breiteſtraße 84. — 


D 
Als praktiſche | 


Weihnachtsgeſchenke otını Fefte 


erlaube mir zu offeriren 
empfehlen in reichhaltigſter Auswahl: ff. Brodrafinade, gemal. Rafinade, 
Haus- und Küchengeräthe b. ſp. w. elegante broneirte Puderzucker, Traubenroſinen, Sulta⸗ 
und vernickelte Ofenvorſetzer, Schirmſtänder, Kohlenbehälter, ninen, Elems, Rosinen, Korinthen, 
Ofengeräthe, Brodmaſchinen, Wringmaſchinen, Familien- ſüße und bittere Mandeln, Wall- 


Ä 5 “ s ir nüſſe, Lambertnüſſe, reinſchmecken d 
waagen, patentirte Fleiſchmühlen, berliner Glanzplätten, ohe und gebrannte Kaffees. 


nur 90 Pfennige. Ausſtattung als ſehr geeignetes Feſtge⸗ 
ſchenk für die Jugend. 


Inbalt: 
R. En Recht beſteht, Unrecht ver⸗ 


geht. 
Heinz Groſch, Die letzte Schuld. 
„Oskar Natorp, Gute Freunde. 

. Klara Schneider, Das Hängehaus. 
Heinr. Groſch. Der Zitherklaus. 

„ Oskax Natorp, Durch dunkle Tage. 
M. Meisner, Chriſtroſen. 

. — — —Heimgebracht. 
Groſch, Der Vetter Stadtſchreiber. 
„Rich. Roth, Der Tigerjäger. 

— — — Er führet es herrlich 
hinaus. 

Dieſe Sammlung auserleſener Jugend⸗ 
ſchriften empfiehlt ſich durch Preis und 


Trewendts 
Jugendbibliothek. 


Neue Folge. 
Mit guten Holzſchnitten. 


Der Preis für jeden Band 
in Ganzleinwand gebunden iſt 


SSD 


— — 


Kohlenplätten, Petroleumkocher neueſten Syſtems, Tiſch-“ Chriſtbaum⸗ Verzi 15 
meſſer und Gabeln, neuſilberne Löffel, Taſchen und Feder- 0 e a aa 
meſſer, blau, weiß und dekorirt emaillirte eiſenblechene sag Auswahl, Behang, Lichthal- — 


geſchirre, Kaffee, Thee⸗ und Waſchſervice ꝛc. 2. 


ter, Knallbonb ker- |« 
Ferner: Laubſäge- und Werkzeugkaſten mit Zubehör er, onbons, Zucker- g. 


sachen etc. 


x. 2e. Revolver, Teſchings, Luftpiſtolen, Jagd⸗ F. W. Liedtke, Mocker.|dentihen Reiches u. zu 


gewehre, Jagdutenſilien u. neuſilberne Schlittengeläute. | 
Eiſerne und ftählerne S ch littſ ch U h e in den 
| 


neueſten Conſtruktionen zu den billigſten Preiſen. 


C. B Dietrich & Sohn, 


Thorn 
Mas € Mit at 
pe i astl- all - AlSia a3 % pt. unterm Preis. 
nn ns J Gl obig Breiteſtr. dustay Gabal. Breiteſtr. 


Fr. Stauffenegger, —— 8 
N 1 er a Spick⸗Gaus und Gänſeſchmalz 
e kus irn, a .. Pfd. 1,30 Mk. bei Clara Scupin. 


Ausverkauf 


garnirter und ungarnirter 
Damen⸗ 
und Kinderhüte 


der vorgerückten Saiſon wegen 


— Zeige meinen geehrten 
G hiermit an, daß 
ich von heute ab 


ku 


Unter dem Protectorat Ihrer K. 


10000 Mk. Looſe à 1 Mk 10 
empfiehlt E 
—reiteſtraße Nr. 440. auf Koſten des Lebrherrn, können ſich 


inländiſche Rüb⸗ und Lein⸗ 


empfehlen billigſt 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Feinste 


Hoheiten des Kronprinzen Puder Raffinade 


und der Frau ee — 10 
reußen . 

Lotterie des Vereins für Kinder⸗ ö 5 

Heilſtätten an den deutſchen Se Oskar — 2 


„die ihre Zoͤglinge ein Handwer ker⸗ 


Ernst Wittenberg. lernen laſſen wollen, auf ei jene oder 


ten. | 83. Neustadt 83. 
Verlooſung von Gold: u. Silbergegen⸗ r - > 
ſtänden im Werthe von 8 Eltern oder Vormünder, 


melden bet 
J. Makowski, 
Berliner telegr. Börfen- 
cours, We und Bi 
i marktbericht befinden ſich heute in 
U. Heyer & Hirschfeld. der zweiten Beilage. as 
(Zwei Beilagen und Illuſtr rtes Unterhagsblatt.) 


Prima 


chen, Roggen- Weizenkleie 
und Futtermehl 


Unter falſcher Flagge. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Zornesadern ſchwollen auf des alten Marquis' Stirn und 
Giralda mußte ihren ganzen Muth zuſammen nehmen, ehe ſie 
nach einer kurzen Pauſe des Schweigens begann: 

„Ich habe ſein Bild geſehen. Die Haushälterin wies mir 
Graf Armand's Zimmer zum Aufenthalt an. Ich ſah noch niemals 
ein Geſicht, ſo herzgewinnend, wie das dieſes Bildes. Ich kann 
es nicht glauben, daß der Träger ſolcher Züge je daran denken 
konnte, Sie ermorden zu wollen, Herr Marquis!“ e 

„Habe ich Ihnen nicht ſoeben erzählt, daß ich, erwachend, ihn 
mit dem Dolche in der Hand vor mir ſah?“ rief der alte Mann 
erregt. 

Herr Marquis,“ ſtieß Giralda hervor, ſich ohnmächtig füh⸗ 
lend, ſolchen Beweiſen gegenüber Iſt denn kein Irrthum mög⸗ 
lich? Sind Sie gewiß, daß er Sie wirklich hat ermorden wollen?“ 

„Daß er mich hat ermorden wollen?“ wiederholte der Mar⸗ 
quis ſarkaſtiſchen Tones. „Nun, es kann ja ſein, daß er hat 
Anatomie ſtudiren wollen und iſt damit bei ſeinem nächſten Ver⸗ 
wandten angefangen. Vielleicht war es ein Anfall von Wahn⸗ 
finn,“ fuhr er, wieder ernſter werdend, fort, „Thatſache iſt und 
bleibt, daß er mich zu ermorden trachtet. Wenn ich geſtorben 
wäre, ſo würde er der nächſte Marquis de Vigny geworden jein, 
Ich denke, das macht Alles klar!“ 

Giralda's Muth wollte ſinken, aber ſie dachte wieder an die 
ſchönen Augen jenes Bildes in ihrem Zimmer, die ſo ſehr an 
ihrem Vater erinnerten, und es war ihr, als ſpräche ſie für dieſen. 

Sie ahnte nicht, wie nahe ſie der Wahrheit war, daß ſie in 
der That für ihren unſchuldigen Vater bat. 

„Herr Marquis,“ ſagte ſie, „wie auch immer die Umſtände 
gegen ihn ſprechen mögen, ich glaube es nicht, daß Graf Armand 
der furchtbaren That ſchuldig iſt, der Sie ihn zeihen! Zwar finde 
ich keine Erklärung dafür, wie er dazu gekommen, in Ihr Zimmer 
einzudringen und Sie mit einem Dolche zu verwunden. Aber 
es kann nur in einem Anfalle von R geſchehen ſein! Herr 
Marquis, wie Allem auch ſein mag, ob er ſchuldig iſt oder nicht, 
Sie haben nicht Recht gethan, ihn ſo ungehört zu verdammen! 

„Was? Mädchen! Das wagen Sie mir zu jagen?“ ſtieß der 
Greis erdfahl hervor. 

„Ja, Herr Marquis, das wage ich Ahnen zu ſagen, denn es 
iſt meine Uleberzeugung!“ erwiderte Giralda kühn. Sie ſelbſt 
haben mir erzählt, daß er ein geiſtig reich begabter Knabe war. 
Er war Ihr Erbe, Ihrem eigenen Willen nach ſowohl, als auch 
nach dem Geſetze. Sie haben ihn geliebt. Sie hätten ihm dieſe 
Liebe beweiſen müſſen; er hätte es ſehen und fühlen müſſen, daß 
Sie ihn lieben! Es iſt nicht männlich, ſich ſeiner aufrichtigen 
Gefühle zu ſchämen. Wenn Sie ihm mit väterlichem Vertrauen 
entgegengekommen wären, wenn er hätte erkennen müſſen, daß 
Sie nur ſein Beſtes wollten, noch heute würde er der Sonnen⸗ 
ſchein Ihres Alters und Ihres Hauſes ſein!“ 

Der Marquis ſah verwundert, überraſcht ihr in das erregte, 
ſchöne Antlitz. x ; 

„Hat Madame Roger Sie beauftragt, mir das Alles zu 
ſagen?“ rief er zornbebend aus. 

„Nein, Herr Marquis,“ antwortete Giralda uneingeſchüchtert, 
„was ich Ihnen ſagte, das dictirte mir mein Herz!“ 

Der alte Mann ſaß ſprachlos, endlich hob er leiſe an; 

„Was Sie mir geſagt haben, das wagte mir noch Keiner 
vorzuhalten. Sie beſthen eine große, edle Seele, aber Sie kennen 
die Menſchen i Ein ſchönes Geſicht täuſcht Sie über 
die Falſchheit des Innern, i u 

Giralda ſchöpfte neue Hoffnung. 

„Herr Marquis,“ hob ſie an, „ſollte es dennoch nicht mög⸗ 
lich ſein, daß Sie in irgend einer Weiſe getäuſcht wurden? Graf 
Eugen war, nach Ihren eigenen Worten, ein ſchlechter Freund und 
Rathgeber für Armand. Wäre es nicht möglich, daß er ſeine 
Hand dabei im Spiele hatte? Er hat es ſtets verſucht, Sie gegen 
ſeinen bevorzugten Nebenbuhler einzunehmen. Er liebte Armand's 
Braut. Lag es da nicht in ſeinem Intereſſe, den glücklicheren 
Rivalen aus ſeinem Wege zu räumen? Ich nicht viel von 
ſolchen Dingen, Herr Marquis, aber ich habe in Büchern darüber 
geleſen. Was geſchieht nicht Alles aus Neid und Eiferſucht?“ 

„Es iſt möglich,“ antwortete der Marquis. „Alles iſt mög⸗ 
lich. „Aber,“ fügte er traurig hinzu, „die Thatſache ſpricht zu ſehr 

en ihn! Er hat mich tödten wollen. Weshalb bedrohte er 
mich ſonſt mit dem Dolche? Das iſt der Punkt, auf den wir 
immer wieder zurückkommen.“ 

„Und wenn er ſelbſt ſchuldig war, wollen Sie unverföhnt 
in's Grab ſteigen? fragte Giralda mit erhöhter Stimme, das Ant⸗ 
litz ſanft geröthet und mit mitleidsvollen Blicken in ihren ſchönen 
Augen. „Wenn der arme Armand, irgendwo in einem Winkel 
des Landes verborgen, ſeine That bereut hätte, und nun, Ver⸗ 
zeihung erflehend, vor Sie hintrete, könnten, würden Sie ihm 
nicht vergeben?“ 

„Nie! Niemals!“ rief der Marquis haſtig aus, ſeinen Schmerz 
vergeſſend, aufſpringend. „Niemals!“ wiederholte er wild, mit 
rollenden Augen. „Und wenn er im Staube zu meinen Fußen 
lege, wenn er lebte, ich würde ihn zur Rechenſchaft ziehen und 
ſollte ich ihn in's Bagno wandern ſehen! Er follte ſeiner Strafe 
nicht entgehen. Und wenn er mein eigener Sohn wäre und mein 
Name dudurch mit Schande bedeckt würde, daß mir nur die Hoff⸗ 
nung auf den Tod bliebe, ich würde nicht ruhen, bis er ſeine 
Strafe empfangen für ſeine Miſſethat. Wenn er nicht geſtorben 
wäre, wenn er lebte, wenn er die Papiere hinſichtlich ſeines Todes 
gefälſcht hätte! Eugen hat ſchon öfters dieſe Meinung ausge⸗ 
ſprochen! Mädchen! rief er plötzlich donnernd aus, während er 
mit ausgeſtreckter Hand und ſtrengen Blickes auf ſie zutrat, 
„Mädchen, ſprich, wer biſt Du? Du trägſt Armand's Zuge! 
Biſt Du von ihm hierhergeſchickt? Biſt Du feine Tochter!?“ 
Seine Augen ſprühten Feuer, ſein Geſicht war bleich wie 
der Tod, ſeine ganze Geſtalt zitterte wie im Fieberfroſt. 

Giralda ſtand da, ſtart, ſprachlos, wie zu Stein verwandelt. 

Der Marquis erfaßte ſie am Handgelenk, das er mit eiſernem 
Griff umſpannte, und mit heiſerer Stimme wiederholte er: 


8 „Das war von jeher eine Lieblingsidee der Madame Roger,“ 
ſprach er. 


„Sprich, Mädchen! Wer biſt Du? 
Armand de Vigny?“ 


Was weißt Du von 


XVI. 

Der rauhe Ton ſeiner Stimme gab ihr die Faſſung zurück. 
Das Bewußtſem ihrer Unſchuld ließ fie den momentan verlorenen 
Muth wiederfinden und ſtolz das Haupt erhebend, blickte ſie den 
Marquis ſo ernſt, ſo hoheitsvoll und ſo durchdringend an, daß 
er unwillkürlich ihre Hand freiließ und betroffen einen Schritt 
von ihr zurücktrat. 

„Herr Marquis,“ erwiderte das junge Mädchen feſt und 
würdevoll, „ich muß aus Ihrem Benchmen ſchließen, daß Sie Eins 
vergeſſen — entweder, daß Sie ein Edelmann, oder daß ich eine 
Dame bin!“ 

Wie geiſtesabweſend blickte er ſie an. War das die Ant⸗ 
wort auf ſeine Frage? 

„Sie werden mir erlauben,“ fuhr das junge Mädchen fort, 
indem ſie ſich leicht verbeugte, „daß ich mich zuruͤckziehe.“ 

Sich abwendend, ſchritt ſie der Thür zu. 

Der Marquis, durch ihre Ruhe ſich impornirt fühlend, kam 
wieder zu ſich. 

„Bleiben Sie!“ ſprach er, in gänzlich verändertem, höflichem 
Tone. „Ich bitte Sie um Verzeihung wegen meiner Heftigkeit, 
Fräulein Alvarez. Seien Sie verſichert, daß es mir leid thut 
und bleiben Sie!“ 7 

Giralda verbeugte ſich zum Zeichen der Zuſtimmung ſeines 
Wunſches und trat wieder von der Thür zurück. 

„Wer immer und was immer Sie auch ſein mögen, ich be⸗ 
reue meine Heftigkeit von ganzem Herzen,“ fuhr der Marquis 
fort. „Aber ſagen Sie mir Eins, ſtehen Sie in irgend einer Ver⸗ 
bindung mit Armand de Vigny?“ 

„Ich hörte ſeinen Namen geſtern zum erſten Male,“ erwiderte 
das junge Mädchen einfach. 

„Und Sie ſind nicht ſeine Tochter?“ fragte der Marquis 
noch einmal zweifelhaften Tones. „Ihre Augen ähneln ſo ſehr 
den ſeinen —“ 

„Ich bin nicht Armand de Vigny's Tochter. Ich habe Ihnen 
bereits geſagt, daß mein Vater ein ſpaniſcher Edelmann iſt,“ er⸗ 
widerte Giralda ſtolz. „Ich weiß nichts weiter von Ihrem Neffen 
Pe außer was ich jeit meinem Hierſein über ihn erfahren 


Der Marquis de Vigny athmete tief erleichtert auf. 

„Verzeihen Sie mir,“ ſprach er, „doch Sie vermutheten, daß 
er vielleicht noch am Leben ſei —“ 

„Weil die Haushälterin, Madame Roger, feſt davon über⸗ 
zeugt iſt, daß er noch lebt,“ entgegnete Giralda, „und mich ge⸗ 
beten hat, Ihr Herz milder für ihn zu ſtimmen, ſo daß er, im 

lle er nach Schloß de Vigny zurückkehren ſollte, eines freund⸗ 
ichen Empfanges gewärtig ſein dürfte.“ 

Aller Ausdruck von Haß ſchwand aus des alten Marquis’ 
Zügen. Er lächelte ſogar, als er in die Polſter ſeines Seſſels 
zurückſank, doch verzog ſich dieſes Lächeln zu einer Grimaſſe, als 
er ſeinen von der Gicht geplagten Fuß wieder in die früher inne⸗ 
gehabte Lage brachte. 


„Sie hat es häufig geäußert, ſeit wir die Nachrichten 
von Armand's Tod erhielten. letzter Zeit hat ſie wenig dar⸗ 
über geſprochen. Dem Geſchwätz dieſer alten Frau — und einem 
Paar ſchöner, blauer Augen — verdanke ich dieſe Scene! Ich 
muß Sie furchtbar erſchreckt haben, mein Kind! Verzeihen Sie 
mir und ſetzen Sie ſich wieder.“ 

Giralda nahm mit ruhiger Würde ihren früheren Platz 
wieder ein. 
gterlen Alvarez,“ fuhr der Marquis fort, „wollen Sie es 
vergeſſen, was ich zu Ihnen ſprach? Sie ſollen mir auch ſtets 
Alles ſagen dürfen! Sie ſollen die Einzige ſein, der ich unbe⸗ 
dingt vertrauen will und die mich fortan leiten ſoll.“ 

Seine Stimme klang freundlich, bittend, aber Giralda blieb 
ernſt und zurückhaltend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Amerika oder Rußland! 


Im „Bromberger Tageblatt“ finden wir folgenden aus dem 
Publicum eingeſandten Artikel, den wir übernehmen, den Leſern 
anheimſtellend, ſich denſelben als Anregung zur Prüfung dienen 
zu laſſen. Der Einſender ſchreibt: 

Nachdem die Oelheimer und andere Petroleumquellen dem bei 
uns nachgerade vollkommen eingebürgerten penſylvaniſchen Erdöl 
vergeblich nachhaltige Concurrenz zu machen beſtrebt waren, iſt es 
nun unſer Nachbarſtaat Rußland, der in großen Maſſen Petro⸗ 
leum importirt. Ganze Waggons, als Fäſſer, laufen der deutſchen 
Grenze zu, um an den Beſtimmungsorten an⸗ und abgezapft zu wer⸗ 
den! — Das klingt ſoweit ganz gut und würde noch beſſer klin⸗ 
gen — wenn der hinkende Bote nicht nachkäme! — Billiger iſt 
das ruſſiſche Petroleum 997 als ſein in Gefahr des Verdrängt⸗ 
werdens befindlicher pennſylvaniſcher Concurrent — aber beſſer? 
— o nein, auch nicht annähernd ebenſo gut, ſondern ganz bedeu⸗ 
tend ſchlechter! — Im Intereſſe aller Leſer Ihres werthen Blattes 
will ich es verſuchen, einen von mir und Andern gemachten Ver⸗ 
ſuch mit ruſſiſchem Petroleum zu beſchreiben, um ſie Alle vor 
dem Ankauf deſſelben zu warnen! — Leider hat es beim Gießen 
denſelben ſtahlblauen Schein wie das feinſte amerikaniſche Pe⸗ 
troleum, verbrennt auch an Quantität nicht > als dieſes, aber 
der böſe Geruch beim Brennen ſelbſt und das fortwährende, auch 
durch die fortgeſetzt peinlichſte eigenhändige Reinigung der Lampen 
nicht einen Augenblick unterbrochene Räuchern (Qualmen) der 
letzteren erinnert uns an die trüben Tage des „Solaröl“ und 
ſchwärzt nicht nur Zimmerdecken und rn — ſondern auch 
die eigenen Athmungswerkzeuge (namentlich Lungenleidenden ſehr 
zu empfehlen), und ſo gern wir dem Fortſchritte auf dem Ge⸗ 
biete der Induſtrie und ihren verwandten Zweigen huldigen — 
hier müſſen wir dem amerikaniſchen Petroleum das Wort reden 
und das ſcheinbar faſt in Aufnahme gekommene ruſſiſche als voll- 
ſtändig unbrauchbar verwerfen! — Man ſchützt ſich nur, wenn 
man beim Einkaufe ausdrücklich bemerkt; aber kein ruſſiſches 


| Petroleum! 


Am Frühſtückstiſch eines Parlamentariers. 


(Abgeordneter Graf X. ſeine Frau, feine Tochter Vally, ſein 
Sohn Paul.) Graf X. (im Eintreten): Guten Morgen, liebe 
Frau, guten Morgen, liebe Kinder! Ich eröffne die Sitzung. 
Setzt ſich, nimmt die Briefe zur Hand und verlieſt die Einläufer 
„Petition des Herrn Rüſting, Wagenbauers, um Begleichung ſeine: 
Rechnung über dem Herrn Grafen gelieferte Landauer u. ſ. w“ 
Wenn niemand Einſpruch erhebt, werde ich dieſe Eingabe dem 
eee zur Berückſichtigung überweiſen. (Zum Sohne: 

a, lieber Paul, ſchicke dem Manne fein Geld! ... (Leſend:) 
„Petition der Frau Baronin Höllenthal betreffs der Annahme 
einer Einladung für das morgige Diner“ .. Ich erſuche das 
hohe Haus, fi) in corpore zu betheiligen ... (Leſend:) Dank⸗ 
ſchreiben der Gemeinde Hochſtein für die Beiſteuer zur Anſchaf⸗ 
fung einer neuen Spritze. . Förſter Buſchmann beehrt ſich 
mitzutheilen, daß er ein capitales Wildſchwein erlegt und an die 
hochgräfliche Küche geſendet habe.“ Ich lade die Anweſenden 
ein, ſich zum Zeichen ihrer Theilnahme von den Sitzen zu erheben. 
Geſchieht.) Wir gehen zur Tagesordnung über. (Zu Vally, die 
den Kaffee einſchenkt:) Danke, nicht zu weiß! Wünſcht jemand 
das Wort? (Die Gräfin meldet ſich.) Mama hat das Wort! — 
Die Gräfin interpellirt ihren Gatten wegen des Ausbleibens der 
im Intereſſe der Seinen von ihm beſtellten neuen Damenhüte. 
Graf X. erklärt ſich bereit, dieſe Interpellation ſogleich zu beant⸗ 
worten. (Gräfin und Comteſſe: „Hört! Hört!“) Graf X. gibt 
das Glockenzeichen. (Zum eintretenden Diener: „Noch etwas 
geröſtetes Brod! (Zu Paul, der aufgeſtanden iſt, ſich eine Cigarre 
anzuzünden:) Ich erſuche die Herren, ihre Plätze einzunehmen! 
Hohes Haus! Auf Mamas Interpellation erwidere ich, daß die 
Modiſtin mir mit Ehrenwort verſprochen hatte, die Hüte geſtern 


zu liefern. Ich werde ſofort mit unnachſichtiger Strenge alle jene 


Maßnahmen ergreifen, welche geeignet ſind, der unliebſamen Ver⸗ 
zögerung ein Ende zu machen. (Bravo! rechts von Vally.) — 
Die Gräfin: Aber Mann .. — Graf X.: Eine Discuſſion über 
dieſen Gegenſtand iſt nach der Geſchäftsordnung nicht zuläſſig! — 
Die Gräfin: Aber Mann, du wirſt mir doch erlauben ... ein 
einziges Wort .. wir brauchen die Hüte wie ein Stückchen Brod 
. . . — Graf X. (unterbrechend): Das Wort hat wie das Recht 
die merkwürdige Eigenſchaft, daß man es behalten kann, ohne es 
zu haben. (Beifall links von Paul.) — Comteſſe Vally: Dieſe 
Modiſtinnen find oft von einer jo impertinenten Rückſichtsloſigkeit. 
Graf X (ſtreng): Ich bedauere, dieſe gegen Abweſende gerichtete 
Aeußerung als entſchieden unparlamentariſch rügen zu müſſen und 


links von Paul.) — Die Gräfin: Noch ein Täßchen gefällig, 
lieber Mann? — Graf X.: Nein, ich danke, ich habe genug; 
außerdem gehört dieſer Gegenſtand nicht in die Specialdebatte. 
Ich mache dem hohen Hauſe nunmehr die Mittheilung, daß ich 
nach dem Frühſtück einen Spazierritt in den Wald mache. Ihr 
könnt mich begleiten! (Redner wird von allen Seiten beglück⸗ 
wünſcht.) Wünſcht jemand noch das Wort?. Nein? .So 
iſt dieſer Antrag angenommen! Ich erkläre die Sitzung für ge⸗ 
ſchloſſen! ... Paul, eine Cigarre! . 


Kaiſer Karl V. und fein Schuhflicker. 


Es iſt eine alte Gewohnheit in Brüfjel, daß bei den feſtlichen 
Aufzügen der Gewerke in der Stadt die Schuhflicker den Schuh⸗ 
machern vorangehen und das Vorrecht vor dieſen haben, auf dem 
Stiefel in ihrem Banner die deutſche Kaiſerkrone zu führen. Sie 
gründet ſich auf ein Erlebniß des Kaiſers Karl V., welches 
dieſem mit einem Schuhflicker in Brüffel begegnet iſt. Karl, ganz 
egen die ſtrenge ſpaniſche Etikette mit Jedermann freundlich und 
eutſelig, hatte die Gewohnheit, häufig des Abends ſich ungekannt 
unter das gewöhnliche Volk zu miſchen und auf dieſem Wege die 
Urtheile auch ſeiner niedrigſten Unterthanen über ſeine Regierungs⸗ 
maßregeln zu hören. An einem ſolchen Abende verlor er im Ge⸗ 
dränge den einen Abſatz vom Schuh und ließ ſich von Jemand 
zu einem Schuhflicker weiſen. Als er in die Stube tritt, findet 
er den Schuhflicker mit einigen an Al beim Apfelwein um 
den Tiſch ſitzen, und als er nun ſein Anliegen vorträgt und eine 
gute Belohnung für die kleine Arbeit bietet, da antwortet ihm 
der Jünger Criſpin's: „Was, Ihr ſeid wohl einer von den Spitz⸗ 
köpfen, den Reformirten, daß Ihr nicht wißt, daß heute der Tag 
St. Criſpin's iſt. da arbeitet kein ehrlicher Schuſter! Und wenn 
Ihr ſelbſt der Kaiſer wäret, deſſen lange Naſe Ihr habt, ich würde 
nimmer die Sünde thun und Pfriem und Hammer am St. 
Criſpinstage anfaſſen. Wollt Ihr aber mittrinken, dann ſetzt Euch!“ 
Damit ſchob er dem Kaiſer ein Dreibein hin und ſchenkte ihm 
ein, „Hurrah, der Kaiſer ſoll leben!“ Karl that Beſcheid. Liebt 
Ihr Flamänder denn unſeren Kaiſer?“ fragte er dann. — „Gewiß 
lieben wir ihn! Freilich wärs gut, wenn er weniger Steuern ver⸗ 
langte und nicht ſo hohe Taxen auf unſer Gewerk legte!“ Der 
Radler entfernte ſich bald darauf und ließ am anderen Tage den 
Schuhflicker zu ſich rufen. Als derſelbe ihn erblickte, fiel er ihm 
zu Füßen und bat ihn flehentlich, ihm den Spaß mit des Kaiſers 
Naſe zu verzeihen, er habe nicht gewußt, daß ſein Gaſt der Kaiſer 
ſei. Aber der Kaiſer Karl hob ihn gnädig auf, ließ ihn bewirthen 
und forderte den glücklichen Jünger Criſpin's, der gar nicht wußte, 
wie ihm geſchah, auf, einen Wunſch auszuſprechen, er ſolle ihm 
gewährt ſein. Nach langem Zögern kam er endlich damit heraus, 
daß der Kaiſer den Schuhflickern von Brüſſel geſtatten möchte, 
als Abzeichen einen Stiefel mit der Kaiserkrone zu tragen. Kaiſer 
Karl bewilligte es und drängte den ehrlichen Mann, noch eine 
zweite Bitte zu ſagen. „Nun, dann befehlt, daß bei Feſtzügen 
die Schuhflicker ſtets den Schuhmachern vorangehen ſollen!“ bat 


| derjelbe. — Seitdem war es in Brüſſel Sitte, daß die Schuh⸗ 


flider bei feſtlichen Gelegenheiten einen großen Stiefel mit der 
Kaiſerkrone trugen und den Schuhmachern voranſchritten. 


ertheile dir, mein liebes Kind, den Ordnungsruf! (Gelächter 
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Beilage der Thorner Zeitung Nr. 294. 


Sonntag, den 16. December 1883. 


Poſtaliſche Weihnachts⸗Epiſtel an die Frauen.“) 


„Ob, Päckerei'n von zarter Hand, 

„Wär't ihr ſo feſt, wie elegant! 
„Gedächten Alle, die euch ſenden, 

„Der Schaffner mit den Schwielenbänden, 
„Der Nachbarſchaft von tauſend Stücken, 
„Die euch die zarten Glieder drücken, 
„Die euch umdrängeln um die Wette 
„Ohn' Zartgefühl und Etiquette.“ 


Nichts mehr erzürnet und betrübt, | 
Als wenn ein Unheil wird verübt | 
An Weihnachtskiſtchen voller Sachen, 
Womit wir uns Geſchenke machen. 
Wenn Spielzeug man und Pfefferkuchen 
Aus Trümmern =. zuſammenſuchen; 
Wenn Schoner, Seife, Shlips und Decken 
Im weichen Marzipane ſtecken, | 
Das Spitzenhalstuch wohlgemuth | 
Am Buſen einer Spickgans rubt: Nun iſt es ja das Loos des Schönen, 

Wenn Albums oder Buderrahmen Daß ſchlimme Leute es verböbnen. 

Ein Fläſchchen ſich zum Lager nabmen, Jedoch ganz einzig deſſentwegen 

Und nun der Bilder Pupurlippen | Die Hände in den Schooß zu legen, 
An Fruchtſaft oder Gilka nippen. Hielt' ich bedenklich und verkehrt, 
| Auch keiner Deutſchen Frauen werth! 
Im Gegentbeil, fett jenem Spott 
Entgegen tapfer ein Complott: 
Verſchwört Euch, jo zurecht zu machen 
Zum Poſtverſandt die ſieben Sachen, 
Daß vor dem Kiſtchen, feſt und ſchön, 
Die Poſtbeamten ſtaunend ſtehn. 


Dergleichen iſt gewiß fatal: 
Doch noch viel höber ſteigt die Qual, | 
Wenn ſolch ein Kiſtchen iſt verſchlagen 
In irgend einen falſchen Wagen 
Und nun vielleicht am Bodenſee 
Umher ſich treibt, ſtatt an der Spree. 
ug Poft es 2 — an hinterher 
in Poſtmann oder Militär | 9 ichs: 
So gegen Neujahr bringt alsdann | ee 5 
Die Weibnachtskiſte keuchend an! Auch Deſer schweigt ſich uk aas 
Vielleicht auch einen Weihnachtshaſen | G1 ich Line Polt 15 „Fürs Hau ger: 
Als Schreckniß für verwöhnte Naſen? Be: a 1.770 c in d. 0 11 — — ö 
Bes vera . Li Der Weisheit Regeln Bu 1 
eſchienen längliche Geſichter; 5 
Und Dich traf in der Weihenacht 
Ein furchtbax⸗ſchwärzlicher Verdacht: 
Als hätteſt Du, ftatt zu beglücken. | 
Dich diesmal wollen meuchlings drücken. 


Voſtrecept. 
Vorbemerkung 
Die ächte Hausfrau weiß Beſcheid 
Und woran liegt es, daß mitunter Arnd richtet Alles bübſch bei Zeit; 


Die Emballage reißt wie Zunder, So ſoll ſie ſich auch nicht verſpäten 
Das Päckereien klein und groß Mit ihren Weihnachts⸗Poſtpacketen. 


Sind herren⸗ und adreſſenlos? 8 A 

Ein feſter Tag läßt ſich nicht nennen; 
Sie ſelbſt muß die Entfernung kennen, 
Muß wiſſen, daß ein Stück bis Wien 
Braucht länger als nach Poſtdam hin. 
Dazu muß man noch wohl bedenken, 


„Wie an ſo Vielem, ſind auch hier 
„Die Frauen Schuld, des Hauſes Zier. 


0 Nach der „Verkehrs⸗Ztg.“ bringen wir dieſe | 


Der Gaben Menge areß und klein 
Der Poſt ſchon überwieſen ſein. 


Weihnachtsgeſchenke zu verpacken. 


In jedem Haushalt finden ſich 

Cigarrenkiſtchen ſicherlich, 

Auch Schachteln von verſchied'ner Güte 

Für Blumen, Bänder oder Hüte; 

Auch Packpapiere aller Sorten, 

Die öfters ſchon verwendet worden, 
ie Riſſe, ehrenvolle Wunden, 

Unwiderieglich es bekunden; 

Von Bindefaden kleine Enden, 

Wie ſie wohl Budiker verwenden, 

Den Pfropfen feft zu überſpannen 

Und ſo der Weißen Geiſt zu bannen. 


Nimm dieſes ganze Material 

Und — ſchenke es mit einem Mal 
Der Köchin oder Maid für Alles 
Doch mit dem Zwange jedenfalles: 
Zu weihen den geſammten Schatz 
Dem erſten beſten Lumpenmatz. 


Biſt Du nun dieſes Plunders bar 
Und ſo entronnen der Gefahr, 

In Fetzenkram urd alten Flicken 
Die hübſchen Sachen zu verſchicken, 
ann ſchaffe Dir ein Kiſtchen an, 
Deß Deckel man verſchieben kann, 


Hübſch leicht, doch haltbar, nicht zu groß: 


Darin verpackt es ſich famos, 

Und nebenbei wird noch erreicht, 
Daß Dein Geſchenk ſich netter zeigt, 
Als in der alten Schachtel, die 
Gefällt der Welt bekanntlich nie. 


* 
Dann ſchiebt, wie Lempel, man in Ruh 
Des Weihnachtskiſtchens Deckel zu 
Und ſchlägt drauf ſo viel Nägel ein, 
Als dieſerhalb benötbint ſein. 
Nächſtdem dürft' wünſchenswerth erſcheinen, 
Wo Wand und Deckel ſich vereinen, 
Ein Siegei noch zu bringen an; 
Wer weiß, wozu es nützen kann. 


Nun die Adreſſe: daß fie richtia, 
Iſt, wie wir wiſſen, äußerſt wichtig. 
Recht deutlich, groß zumal das Wort, 
So kündet den Beſtimmungsort) 
Schreibt man ſie auf ein Blatt Papier 
Und klebt ſie auf den Deckel bier 
Der ganzen Fläche nach, mit Leim, 
Mit Kleiſter oder Gummiſeim, 

Und ja nicht nur an denen Ecken 

Mit den bekannten kleinen Flecken 
Von Siegellack, die ſchon zerkracht 
Bevor das Stuck zur Poſt gebracht, 
Legt Bindefaden noch am Schluß 
Ums Kiſtchen man zum Ueberfluß, 
So kann der ſchlimmſte Secretär 

Es nicht bemäkeln hinterber; 
Im Gegentheil, er ſchw igt und nickt, 
Wenn er das Muſterſtück erblickt. 


Und nun in jener fernen Stadt: 

Der Jubel, wenn man's richtig hat; 

„Die gute Tante!“ heißt es da; 

Das eine jagt das andere „Ab!“ 

„Ob, ſieh doch nur, wie himmliſch, reizend!“ 
Et cetera; mit Dank nicht geizend 

Wird ſo das Lob der ſüßen Tante 
Verkündet laut in jedem Stande. 


Iſt dies nicht kleiner Mühe wer th? 
Und eins noch: Die Ibr froh beſcheert, 
Gedenkt des Poſtmanns, der allein 
Von Weib und Kind muß ferne ſein, 
Um in der Weih⸗Nacht Eure Spenden, 
Die ihr verſpätet zu verſenden. 


Käm' Alles vor den Feiertagen, 

So wär' die große Schlacht geſchlagen, 
Bevor der Lichterbaum bereit, 

Und auch dem Poſtmann bliebe Zeit, 
Am Heil'gen Abend mit den Seinen 
Im trauten Kreis ſich zu vereinen. 


Daß bei Millionen Chriſtgeſchenken, 
In ſolcher Zeiten Sturm und Drang 
Die Fahrzeit dauert doppeit lang, 

Und daß zum Schluß das Ueberbringen 
Auch nicht ſo raſch wird ſtets gelingen. 
Drei Tage vor dem Weibnachtsfeſt | 
Sollt' drum bis auf den letzten Reſt g 


„Poſtaliſche Weihnachts⸗Epiſtel an die Frauen zum 
Addruck, in weicher ein in hervorragender Stelle in 
Berlin befindlicher böberer Poſtbeamte das Publikum 
an die rechtzeitige Beförderung der Weihnachts⸗Sen⸗ 
dungen ermahnt und boffen wir. daß dieſelbe eine 
Anregung geben wird, der Poſtverwaltung ihren 
ſchweren Dienſt zur Weiſtnachtszeit zu erleichtern. 
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MB GANZLICHER AUSVERKAUF, 


Um bis zum Weibmachisfeste mein Lager gänzlich zu räumen, 
habe die Preise bedeutend herabgesetzt und verkaufe von heute ab 


die noch ziemlich grossen Bestände in: seidenen u. wollenen Stoffen, Sammete, Mäntel, fertige 
%| Kleider, Morgenröcke, Unterröcke, Leinen, Tischzeug, Oberhemden, Teppiche, Tüll, Reise- u. Schlafdecken, Gardinen etc. etc. zu effectiv 


auffallend billigen Preisen. Tarlatans, Mulls, Gazes und andere Ballstoffe in allen hellen Farben noch in grosser Auswahl vorhanden. 
L. Bulakowski. 
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Pelzwaaren⸗ Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Artikels verkaufe ich vom heuttgen Tage ab mein Lager von 


i Pelzwaaren 


5 zu auffallend billigen Preiſen aus. Dasſelde enthält: 


s seh und Reiſepelze für Herren? 
2 in Marder, Nerz, Biber, Skunk und Schuppen, 


Peſz⸗Jagdröcke, "EHE 
1 Damen Pelze und Pelzfutter verſchiedener Art. "MB 


Rarmiinren 
in Zobel, Blaufuchs, Marder, Herme in, Skunk, Nerz. Iltis, Schuppen :e 


Schlitten⸗ und Reiſedecken, BE 
pelzmützen, Fußſäcke und ⸗Taſchen, Angoradeden ER 


fomie 
| ſämmtliche Arten von Fellen. 
Herren und Damens Pelze werden Moritz Meyer, 


auf Beſtellung von vorräthigem Pelz 
Altſtädt. Markt 430. 


RN 
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' Unsere, wie alljährlich reich an feinen Confituren, 
Marzipan und Baum-Confect ausgestattete 


Weihnachts - Ausstellung 


ist mit dem heutigen ae eröffnet. 
ochachtungsvoll 


Gebr. Pünchera, 


Conditoren. 


Die ausser- 
ordentliche 
Verbreitung 
hl dieses Haus- 
/ mittels hat 
5 0 N . eine ebenso 

. grosse Zahl 
ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich nicht entblöden, Vorpak- 
kung, Farbe and Etiquette in täuschender Weise herzustellen. Die Packete des ächten 
Stollwerck schen Fabrikates tragen den vollen Namen des Fabrikanten und kenn- 
zeichnen sich die Verkaufsstellen durch ausgelegte Firmen-Schilder. % 


Als pracliſches 


Feſt-Geſchenk 


bringe ich in empfehlende Erin⸗ 
J nerung das in meinem Verlage 
erſchienene: 


„Martha“ 5 a 


werk nach Maß gefertigt. 


rr | BEER wann EA 
Zuen Für nur 28,00 M. 
Weihnachts Ausverkauf Fi ı] 


xi 41 Bände Klas- 
siker: 


be ich auch in dieſem Jahre eine große Partie Kleiderſtoffe 
1 ee herabgeſetzten reifen zurückgeſtellt. ; Goethe, Schiller, 2 Be 1 
3. B. doppelreite tartirteh 70 wi 25 Eike, Shakespeare, 2 Roch- und nd 
4 4 travers £ 35 un 40 f Körner Lenau au 5 N . 2 An | — 
7 mit Chenillen 9 2 5 Wann in 19 eleganten 9% Wirtöfchaftsbuch. Hi N i 2 
e e, 4 eee 
5 5 F ückenpressung inschwarz alter x 
ir an ir 1,05 15 45 g und Goldau . . . 7 
age reine Bnüe 1.00 8 hält auf Lager die Buch- Beſtellungen von auswärts werden gegen Einſendung des Betrages franco 


½ Lage reine Wulle 1.00 „ „ 
ſowie verſchiedene andere Genres 
Nächſtdem mein Tiger Winter⸗Mäntel, zufolge der 
vorgerückten Satſon zu Koſtenpreiſen. 
Muſter werden gratis und franco zugeſandt. 
Jacob Goldberg, 
Thorn. 304. Altſtädter Markt. 


handlung von 


Walter Lambeck. 


—— 


— — — — — 


Das Eckckaus, 


— Gerechteſtr. 97 — iſt vorheilhaft zu 
* verkaufen. 


erledigt. 


= Nuss-HMHohlen, 5 


ſchutt- uud ſchieferfrei. vorzüglich zur Ofenfenerung, offeriren per 
Centuer 95 Pf. frei ind Gaus 3 


Thorn. GB Dietrich & Sohn, 


394. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehender 
| Gemeindeberhfuß 


betreffend bie Einfuhrung des 24. L in Thorn 
Auf Grund des $ 1 des Geſetzes, betreffend die Errichtung öffentticher, ausſchließlich 
zu benutzender Schlachthäuſer vom 18. März 1868 (Befek « Sammlun 277 ff.) und des 
Artikels I des Geſetzes zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 18.5 März 1868, betreffend 
die Gorichtung öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer, vom 9. März 1881 
(aid Sammlung S. 273 ff., wird hiermit, nachdem die Stadtgemeinde Thorn auf der Ja⸗ 
obs⸗Vorſtadt ein öffentliches Schlachthaus errichtet hat, durch Gemeindebeſchluß Nachſtehendes 


angeordnet: 

§ 1. Innerhalb des ‚Bemeinbebegirte der Stadt Thorn darf das Schlachten jämmt, 
licher Gattungen von Vieh, das Entleeren und Reinigen der Eingeweide des Schlachtviehs 
ſowie das Enthäuten deſſelben. — jedoch mit Ausnahme des Enthäutens der Kälber, — nur 
in dem ſtädtiſchen Salahthmnfe vorgenommen werden. 

Ausgenommen bleiben hiervon nicht gewerbmäßig betriebene Schlachtungen in den Hö⸗ 
fen Krowrnietz, Gruenthal und Finkenthal, ſoweit fie für den eigenen Bedarf der dortigen 
Einwohner ausgeführt werden, bis dieſe Ausnahme durch Gemeindebeſchluß aufgehoben wird. 

$ 2. Alles in das ſtädtiſche Schlachthaus gelangende Schlachtvieh ift zur Feſtſtellun 
ſeines Geſundheitszuſtandes ſowohl vor, als nach dem Schlachten einer Unterſuchung dur 
die dazu vom Magiſtrat beſtellten Sachverſtändigen zu unterwerfen. 

9 3. Friſches Fleiſch, welches nicht im ſtädtiſchen Schlachthauſe — iſt, 
darf im Gemeindebezirk der Stadt Thorn nicht eher feil geboten werden, als bis es einer 
Unterſuchung durch die dazu vom Magiſtrat beſtellten Sachverſtändigen, gegen eine zur Ge⸗ 
meindekaſſe fließende Gebühr, unterzogen iſt. } 

54 Friſches Fleiſch, welches von auswärts bezogen ift, darf in Gaſt⸗ und Speife- , 
wirthſchaften des Gemeindebezirks Thorn nicht * zum Genuſſe zubereitet werden, als bis 
es einer gleichen Unterſuchung (§ 3) unterzogen | 

§ 5. Sowohl auf den öffentli hen Märkten, als auch in den Privatverkaufsſtätten iſt 
das friſche Fleiſch, welches nicht in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe ausgeſchlachtet iſt, von dem 
daſelbſt ausgeſchlachteten Fleiſch ne geſondert feil zu bieten daß das aus dem öffentlichen 
Schlachthauſe kommende friſche Fleiſch eine Jedermann kenntliche, geſonderte Stelle hat. 

§ 6. Diejenigen Perſonen, welche in dem Gemeindebezirk der Stadt Thorn das 
Fleiſchergewerbe, oder den Handel mit friſchem Fleiſche als ſtehendes Gewerbe betreiben, 
dürfen das Fleiſch von Schlachtvieh, welches ſie nicht in dem ſtädtiſchen Schlachthauſe ſondern 
in einer anderen, innerhalb eines Umkreiſes von 8 Kilometern von der Grenze des Gemeinde: 
bezirks Thorn gelegenen Schlachtſtätte geſchlachtet haben, oder haben ſchlachten laſſen, inner⸗ 
halb des 1 nicht feil bieten. 

8 7. Die vorſtehenden Anordnungen treten am 1. Mai 1884 in Kraft. 

So beſchloſſen in der Sitzung des Magiſtrats vom 17. Auguſt 1883 und in der Sitzung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 29. Auguft 1883. 

Thorn, den 17. Auguſt 1883. 

Der Magiſtrat. 
se 8.) An 5 e Rehberg. Wendisch. 
29. Augu 
Die „ Slabtverordneten-Verſammlung. 
ez. Dr. Bergenroth 


Thorn, den 


Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 25. Juli 1876 in Verbindung mit dem Geſetze vom 18. März 
1868, betreffend die Errichtung öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer, und 
dem Geſetze vom 9. März 1881 zur Abänderung und Ergänzung des letzterwähnten Geſetzes 
hierdurch mit der Maßgabe von uns beſtätigt, daß das Verbot des Schlachtens pp. außerhalb 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes (8 1 Abſ. 1) gemäß § 3 des Geſetzes vom 18. März 1858 
erſt lech Monate nach erfolgter 3 deſſelben in Kraft tritt. 
Danzig, den 4. December 
Der Frovinzial Kath. 

In Vertretun 

gez. Unterſchrift. 
wird hiermit in Gemäßheit des § 3 des Geſetzes vom 18. März 1868 betreffend die Errich⸗ 
tung öffentlicher, ausſchießlich zu benutzender Schlachthäuſer (Geſetz⸗ Sammlung S. 277) mit 
dem Bemerken veröffentlicht, daß die Vorſchriften dieſes Gemeindebeſchluſſes am 1. Juli 1884 
in Kraft treten. 

Thorn, den 6. December 1883. 


beſte oberſchleſiſche aus der conſolidirten 
Deutſchlandgrube. 


Stück-, Würfel- und Uuß⸗Kohlen 


verkaufen wir ab Lager und in Waggons ab Grube nach 
allen Bahnſtationen in Folge günſtiger Abſchlüſſe und Vereinbarungen 
zu Grubenpreiſen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Thorn. 


6 1 
| Ad. W. Cohn 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager sämmtlicher Ma 
Möbel. Ferner seine neu eingerichtete 


Tapezier-Werkstelle zur gefälligen Berücksichtigung bei Aufpolsterung 
von Möbeln und Anfertigung: von ITT Il 


A 
eee S 


empfiehlt zum diesjährigen Weihnachtsfeste: 


in reichster Auswahl. 


Musikalien. 


Der vorſtehende Gemeindebeſchluß wird auf Grund des § 145 unter Ziffer 1 des ” 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung in Thorn, 


sämmtliche Klassiker 
in den verschiedensten Ausgaben elegant gebunden. 


Die neuesten Zugendſchriften und Bilderbücher 
Prachtwerke aller Art 


Photographien, Kunstblätter, Globen. 


Feinste Briefpapiere in eleganten Cassetten. sg 
Luxus- Kalender. 


Neues rar 


ME Brillant- 


Glanz-Plätlöl 


(1 Esslöffel genügt auf ½ Pfd. rohe Stärke) 
dient zur Herstellung eleganter 
Plättwäsche nach der neuesten Ber- 
liner Plättmethode, frei von schäd- 
lichen Stoffen, einfach in seiner An- 
wendung, erzeugt blendende Weisse, 
elastische Steifheit und hohen Glanz. 
Preiss per Flas he 25 Pfg. m 

ADOLF MATTER, 
Droguenhandlung. 


WEIHNACHTS-GESCHENKE! 


Patent Näh-, Schreib- u. Spieltische, Erker- u. Kamintische 
mit u. ohne Kacheln, Cigarren-, Schmuck- u. Notenschränke, 
Ruhestühle, Schreib- u. Kaminsessel, Schaukelfautenils. 


Säulen. 
Phantasiegarnituren mit Seidenplüscheinf.ssung in den neuesten 
Fagons, Teppiche vom einfachen Germania bis zum ächten Smyrna 
dermöbel! Puppenmöbel: 


Möbel- Magazin von W. BERG, 


3: 1290 Brücken Strasse Nr. 12. 


Weinprobirstube. 


— Liter Ya —4 Ya Yh 

000000 . r N. 0,15 0,30 0,60 1,20 

In Gneſen Rheinwein | ır 0,20 0,40 0,80 1,60 

Mosel wei 11, 0,15 0,30 0,60 1,20 

it auf dem Pferdemarkt Oselweln II. 0 20 HA 0. 80 10 

Nr. 58 ein aufs eleganteſte f —— 53 DE Ds 3 
eingerichtetes 8 922097 ’ „ D . 

Restaurant res Ungarwein | mittel herb 0,25 0,50 1,00 2,00 

beſtehend . e roch. 0,20 0,40 0,80 1,60 

zimmern, 3 Wohnungszimmern, Portwein roth, weiss 0,30 0,60 1,20 2,40 

einer Küche, Speifetammer, Müde Bordeauxwein 0,25 050 1.00 2.00 


chenſtube und Stallungen für 28 
Pferde, auf Wunſch auch 9 Frem⸗ 
denzimmer, vom J. Februar, 
März oder Nprii 1884 günſtig 
zu vermieihen. 


F. Modrakowski. 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 


 konlen! Kohlen! 
Prima Oberfplehihe Stück-, Bürfel- u. Außkohlen 
aus Florentinengrube, 


oO 


Beſtellungen anf beſte Lubianker 


Speiſe Kartoffeln (Daber'ſche) 
nimmt entgegen und offerirt Proben 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 164 | 
— EEE En 


offeriren ab Lager, ab Bahn billigt und in Waggons nach allen Bahn⸗ 
ER — ee: zu Grubenpreijen. si 
di größeren Abſchlüſſen, find in der Lage no reisermäßigungen 
cht ist nur Apotheker Rad- fu bewilligen. ; ” Er 


| Kulmsee. 


lauer's Specialmittel gegen 
Hühneraugen, Hornhaut 
Warzen und Frostbäulen, 
tausenfach bewährt und 
begutachtet bewirkt in kürzester 
Zeit schmerzlos radikale Beseiti- 
gung durch blosses Ueberpinseln. 
Carton mit Flasche und Pinsel & 


HI. Beyer & Birschfeld. 


Vorzüglich geeignetes Weihnachtsgeſchenk 


Im Verlag von Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig er⸗ 
ſchien und iſt in jeder Buchhandlung zu haben: 


60 Pfg. — 2) Radlauer's rühm - 
dei Fete en Geographiſches Lotte. 


schung und Ozonisirung der Zim- 
merluft. Empfohlen von den Uni- 
versitätsprofessoren Dr. Reclam in 
Leipzig, Geheimen Obermedieinal- 
rath Professor Dr. v. Nussbaum und | 
Professor Dr. v. Gietl in München, 
Professor Dr. v. Rokitanski und 
Sanitätsrath Dr. Niemeyer, Präses 
des Berliner hygienischen Vereins, 
als das vortrefflichste und pracht- 
vollste Zimmerparfüm,darf der echte 
Radlauer shhe Coniferen-Geist so- 
wohl wegen seiner ausserordentlichen 
desinficirenden Eigenschaften. als 
auch wegen seines prachtvollen 
neryenstärkenden Waldgeruches 
in keinem Wohn-, Kinder- und 
Krankenzimmer fehlen. Flasche 
1.25 Mk., Zerstäuber 1,50 Mk, Vor 
wirkungslosen Nachahmungen wird 
gewarnt. Echt nur mit Schutz- 
marke I Tannenbaum. Rad- 
lauer‘s Rothe Apotheke 


Ein Geſellſchaftsſpiel für 2— 8 Perſouen. 
4. Auflage. 1883. 


In eleg. Kaſten. Preis 4 Mark 


Von dieſem in ganz Deutſchland und Oeſterreich bekannten und be⸗ 
Nase. Spiele ift ſoeben die neue Auflage in eleganter Ausſtattung er: 

tenen. 

Dieſes unterbaltende Spiel, welches acht ſorgfältia in Farbendruck 
ausgeführte Landkarten enthält, iſt zugleich das beſte Lehrmittel, um ſich in 
kürzeſter Zeit eingebende Kenntniß der bervorragendſten Hauptitädte, Län⸗ 
der, Flüſſe, Gebirge, Meere, Inſeln ꝛc. zu verſchaffen. Jeder Spieler er⸗ 
bält eine Karte mit roth ausgezeichneten geographiſchen Punkten (Bayern, 
Oſtſee, Alpen, Wien u. ſ. w.). Einer der Mitſpielenden ruft die Namens⸗ 
kärtchen aus und die Mitſpielenden beſetzen mit kleinen Blättchen die aus⸗ 
gerufenen Punkte. Wer zuerſt eine ausgemachte Anzabl von Punkten beſetzt 
bat, iſt König. Als äußerſt amüſante und zugleich in hobem Maaße inſtruc⸗ 
tive Unterbaltung für die Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm 
genug empfohlen werden und fonte in keiner Familie fehlen. 


Schnitzel, Kalk⸗ 
ſchlamm u. Compoſt 


verkaufen wir in öffentlicher Verſteige⸗ 


Billig 


Baar oder kleine Raten 
Kostenfreie Probesendung überallhin 
Fabrik Weidenslaufer Berlin NW. 
Geehrte Anfragen werden sof ;of beantwortet, 


ianinos. 


— 


in Posen. Depot in Thorn bei ‚Melbourne 1881.“ — 1. . rung am 
Ad. Majer, „Zürich 1883.“ Dienſtag, d. 18. Dezember cr. 
8 Vormittags 10 Uhr 


im Locale des Herrn Möhrke zu 
Kulmſee, 
wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Kulmſee d. 12. December 1883. 


Zuckerfabrik Kulmſee. 


Melne beliebten 


Harzer Kan arien-Vögel 


mit ſchöner Hol lrolle und Nachtigall 
chlaag, verkaufe von 12 Mark an. Ver 
ſind nach außerhalb unter Garantie.“ 


Spielwerke 


1200 Stücke spielend; mit od 
ohne Expression, Mandoline, 
Trommel, Glocken. Castagnetten, 
Himme »lsstimmen, Harfenspielelte. 


Spieldosen 


2—16 Stücke spielend, ferner 
Nece»saires, Cigarrenstän der, 
Schweizerhäuschen, Photogra- 


vhiealbum, Schreibzeuge, Hand- 

schuhkasten, Briefbeschwere r, Annan Ye 
Blumenvasen, Cigarren Etuis, 8 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Lohnender 


Flaschen, Biergläser, Stühle ete, 
Alles mit Musik ; stets das Neueste 
und Vorzüglichste, besonders geeig- 
net zu Weihnachtsgeschenken, em- 
pfiehlt 
J. H. Heller, Bern (Sek wels). 
Nur directer Bezug ga- 
rantirt Aechtheit; illustrirte Preis- 
listen sende franca, 


Verdienst. 


Perſonen, die ſich mit dem Verkanf 
von geſetzlich erlaubten Prämienlooſen, 
welche im Laufe des Jehnes 1884 un⸗ 
bedingt mit Gewinnen gezogen 
werden müſſen, befaſſen wollen, be⸗ 
lieben ihre Offerten mit Angabe v. Re⸗ 
ferenzen an Eduard Perl Bankgeſchäft 
Berlin, Friedrichſtr. 212 einzureichen. 


Zune anz 


Sämmtliche in Weihnachts. Katalogen oder durch sonstige Anzeigen empfohlenen Werke etc. 
dürften grösstentheils vorräthig sein; etwa auf Lager Fehlendes wird mit bekannter Schnelligkeit 
umgehend besorgt. Cataloge gratis. 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums habe ich auch in diesem Jahre eine 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


veranstaltet, zu * Besichtigung ich ergebenst einlade. 


Hochachtungsvoll 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung in Thorn. 
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Neu! nen! 


N 
® "MAritson 
‚Salon: - Reierkaften, 


mehr als 100 Stücke ſpielend, verſendet 
incl. 6 Notenbl., Kiſte und Verpackung 
franco gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages für M. 31,50. 
H. & C. Dumont Nachfolger, Cüſtrin 


Ein Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 

mern, Küche, 2 Kammern, Werkſtätte ꝛc. 

in der Nähe des Hauptmarktes, in 

beſter Lage Inowraclaws gelegen, in 
8 tie mebre.e Jahre mit beftem Erfolge 
ein Colonialgeſchäft betrieben wurde, 
ſich aber auch zum Wurſtgeſchäft 
eignend, da ſämmtliche Utenſilien noch 
vorhanden und verkäuflich find, wegen 
Todesfalls von ſofort zu vermiethen. 

Näheres zu erfragen bet 
Wittwe Helene Kadow, 

Ino wrazlaw, Breiteſtr. Nr. 251. 


P. P. 


Hiermit erlaube mir ganz ergebenſt die folgende Aufſtellung mit billigen Preiſen zum bevorſtehenden 


8 Weihnachtsfeſte Ey 


zu empfehlen. 


Herren⸗Nachthemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Falten von 1,50 Mk an. 

Damenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne Be⸗ 
ſatz von 1.75 Mk. an. 

Damen -Oberhemden in Chiffon, geſchmackvoll garnirt von 2 Mk. 
50 Pf. an. 0 a 

Mädchenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Beſatz für jedes Alter von 50 Pf an. 2 

Knabenhemden in Dowlas, Chiffon und Leinen mit und ohne 
Falten von 75 Pf. an. 

Damenbeinkleider einfach und elegant von 1,50 Mk. an. 

Kinderbeinkleider in Größen von 34 cm bis 83 em, immer um 
8 em ſteigend, offen und geſchloſſen in glatt und kraus von 
75 Pf. an. 
Damen Röcke für Promenade und mit Schleppe von 2 Mk. an. 
Staub-, Stepp- und Moirde-Unterröde, Flanell. und Parchend⸗ 
Unterröcke für Damen und auch für Kinder jeden Alters. 
Damenſchürzen in größter Auswahl von geſtreiftem und bedrucktem 
Leinen, Shirting Pius, Moiré, Alpacca, Percale, Batift u. Brokat 
ſeinderſchürzen in neuen, reizenden Fagons, von grau Leinen, 
blau Dowlas und Leinen, Shirting, einfach und reich garnirt, 
Batiſt, Percale und Brokat mit und ohne Aermel in Größen 
bis für 14 Jahre. 

finder Latzſchürzen in geſtreiften Leinen, weiß Shirting, farb. 
Percale, Moire u. Alpacca in allen Größen, einfach u. elegant 

Kinder⸗Kleider in Wachsſtoff wie Pique, Batiſt, Percale und 
Brokat, reizend garnirt 

Corſetts für Damen in Mieder⸗ und Panzerform. 

Herren -Oberhemden in Chiffon und Shirting und 
leinenen Einſätzen in den eleganteſten Deſſins von 3-6 Mk. 

Oberhemden für Knaben jeden Alters. 7 

Chemiſettes für Herren und Knaben mit und ohne Kragen in den 

verſchiedenſten Arten. 


ere — 
ſ„%„SSSFSF C e ET 


Regenfhirme | 
Zanella mit Glocke. 

Stück 1 Mt. 50 Pf. 

wollene rer I 


Gloria N 
Prima 


Glaceehandichnbe 


Für Damen zweiknöpfig 
Paar 1 Mk. Hr Pf. 
für Herren . 


Muſterfarbige 


Muſikkreiſel 
I elegante franzöſiſche A 


Gummipuppe 
I elegonter 
Stabuiabel 


Zephirwolle ſchwarz „ 18 „ und Shirting Stück 50 „ 
Elegante Schleifen Gobelinwolle „ Oberhemden und Chemtſetts 
Stück von 25 Pf. on Mooswolle 1 Iren zu fabelhaft hilftyen. Preiſen. 
Spielwaaren: ar nen „ f meien 
Jedes Stuck koſtet nur | Jedes Stück kofter nur 
— — 
50 Pf. hachls-A uss 
Rah Pi. 15 PR 1 großer Holzwagen. 
162 rg | 4 2 
roßer ollwagen. 
u A U 3 5 f L k u U f 1 große Wachspuppe 
bei nl I aroße 
| dus Gembichi. || "rm 
I großer ene III Geim iki. we 
ee 1. Geſchäft: 2. Geſchäft: 1 mee deen 
1 großes elegantes Culmerſtr. 305. Breit ſtr. 53. e 
Holzpferd. BE | Schweizer Baukaſten. 
I großer | große 


Tricolagen. 


Daumwollene Camiſol 
Stück 1 Mt. 
Vigogne Camiſo! 
Stück 1 Mt 50 Pf. 


Reine Wolle Camiſol 


Stück 2 Mk. 50 Pf 


Unterbeinkleider 


haben dieſelben Wietie, 


* 


äh ir * 1 


Peizwaarenlagers von 


Alstädt. Markt No. 430 


Verantwortlicher Nedasteur Carl Thumm in Thom — Drud und Verlag von Ernst Landeck in Thor 


one — 


apiferiewanren 


Angefangene Schuhe 
Paar 1 Mk. 25 Pf. 


Pliſſee Stück 1 „ 25 „ 


Preiſe für Wolle: 


Strickwolle in allen Farben 
gute Qualität Pfund 3 Mk. 
Caſtorwolle ſchwarz 


umgehend verzeichnete Waaren find vorzüglich ſortirt, den 
beſten Qualitäten entsprechend billigſt ausgezeichnet und die 
feſten Preiſe mit Zahlen vermerkt. 
b. s. Die Weihnachts⸗Ausſtellung in Spielwaaren be 
findet ſich in der Culmerſtr. 305, dagegen der We ih 
nachts Ausverkauf in beiden Localen. 
Nur 50 Pf. re —— 2w—— — : 


verſtehen ſich nur während des 


Weihnachts - 

und außerdem gewähre ich trotz der 

billigen Preiſe bei Einkäufen von 
10 Mark aufwärts 


10 pCt. 


Aufträge nach außerhalb 
werden prompt und 
geführt 


Weihnachts- Ausverkauf 


des Modewaaren-, Waesche-, Confeotions- und 


Moritz Meyer 


ist eröffnet und werden sämmtliche Waaren zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen verkauft. 


Hochachtungsvoll 


Breite Straße 457. Mi. Chlebowski. Breite Straße 457. 


Shlipſe für Herren zum Binden, mit Mechanique und zum An⸗ 
knöpfen von 25 Pfg. an. 

Shlipſe für Damen in Seide, Mull und Tüll von 25 Pf. an. 

Taſchentücher in weiß rein Leinen von 3 Mark das Dtz. an, mit 
bunten Kanten in Batiſt und Leinen mit und ohne Monogramm 
von 3 Mk. an. 5 

Oberhemdeneinſätze in Chirting und Leinen, glatt, geſtickt, mit 
Schnur und Waffel in reicher Auswahl von 50 Pf. an. 

Damenkragen in Shirting und Leinen von 30 Pf. an. 

Damengarnituren in glatt, mit Stickerei und Spitzen garnirt, das 
Neueſte und Geſchmackvollſte. h 

Kinderkragen und Garnituren in allen nur denkbaren Fagons, 
niedlich und billig. 

Kinderpichel in den verſchiedenſten Fagons. 

Tricotagen für Herren und Damen, wie Camiſols und Beinkleider 
in Wolle, Vigogne und Seide. 


Herrenkragen in Leinen, ſämmtliche moderne Fagons, in 
Halsweiten bis 50 em vorräthig von 4 Mk. das Dtz. an. 


Herreumanſchetten in Leinen und Shirting von 5 Mr 


das Dtz. an. 
Kladermanſchetten das Dtz. 3 Mk. 
Nachthauben in gutſitzenden Formen von 6 Mk. das Dtz. an. 


Außer dieſen ſelbſtgefertigten Artikeln führe noch in den be⸗ 
rühmteſten, reellſten Fabrikaten, ſämmtliche Leinen und Baum⸗ 
wollenwaaren, Handtücher, Tiſchtücher, Servieten, Chiffon, Dowlas, 


Leinen, Piqué, Dimity, Parchend, geſtreifte und gedruckte Schürzen⸗ 
leinen, Bettzeuge, Antima caſſar, Gardinen, Bettdecken ꝛc. ꝛc., 
Stickereien und engliſche Trimmings beziehe direkt und verkaufe zu 
Originalfabrikpreiſen. 

Beſtellungen auf irgend welchen Artikel der Wäſchebranche 
werden in kürzeſter Friſt, ſorgfältig gear beitet, ausgeführt. 


ZELDA LH DE 


— — — 


* 
I‘ 7 U 

Weisswaaren 

Damen⸗Kragen 3, Stück 50 Pf. 
Garnitur, Kragen 
” und Manchetten Paar 50 Pf, 
Seidene Shäwlchen Stück 50 „ 
Seidene Tücher für 


1 00 


” 


Damen zu 25 und 50 „ 
Baumw Cachenez Stück 25 Pf. 
halbſeid 80 ED N 
Cachenez für Herren 20... 


Lage 40 Pf. Schürzen in Moriee 


großes 
Porzellanſervice, 


50 Pf. 


Wollwaaren 
als 
Kopf- und Taillentücher, 


ſowie 


Ausverkaufs 


für Kinder u. Damen u. 
eine große Auswahl in 
Capotten 


werden zu fabelhaft billigen 
reiſen abgegeben. 


Nabatt. 


ſchnell aus- 


Zu dem bevorſtehenden 


Weihnachts = Feite 


goldene und filberne 
Taſcheuuhren 


ſowie 


zu den billigſten Preiſen. 


C Preiss, 
Bäckerſtraße 214. 


Schachtel Spielzeug. 


ſowie noch Hunderte 
Gegenſtände für nur 


Lederwaaren. 


wollene Welten, Strümpfe, 


empfiehlt fern reichhaltiges Lager von 
Regulateuren, Wanduhren 


Nickel u. Talmitetten 


| — 
% Reinhold Lange, 
| Thorn. Uhrmader "Thorn. $ 
| Schuhmacher Straßen Ecke Ur. 419, 
empfiehlt fein Lager von Regulateuren, Wand⸗ & 
Cylinder⸗ und Ankeruhren in beſten Qualitäten, & 
Talmiketten, Schlüſſel, Breloques x. uf 
| 


mäßigen Preiſen, ſowie die anerkannt ſauberſte Ausführung von 


Reparaturen an Ahren. 
R Ditte genau auf die Wohnung Schulmacherſtraße 119 zu achten. 


+ 2 


Empfehle mein reichhaltig aſſortirtes Lager von 
langen ächten Weichſelpfeifcu, echt Wicner 
, Meerſchaum, Vernſtein- und Weichſel⸗ 
7 W Cigarrenſpitzen, ächt türk Tſchibuk und 

6 merrſchaumpfeifen. 
ö N 0 Cigarrettenbehälter mit Selbſtpräſentir. 
| Neu Vorrichtung, Cigarrettenmaſchinen mit 
N ACabahkbehälter in eleganter Ausſtattung. 
Gleichzeitig empfehle meine als gut anerkannten 


ächt ruſſiſchen Cigarretten und ächt 
türk. Tabake. 


M. Aptekmann, Cigarrettenfabrik, 
Brückenſtraße Nr. Sa. 


Die größern Räume meines neuen Geſchäfts⸗Locals geſtatten 
mir fortan auch 


Galantriewaaren 

in großer Auswahl zu führen und empfehle ich nachſtehende 
Special - Artikel meinen hochgeſchätzten Kunden zur gefälligen 
# Beachtung. 

5 Photographie-, Voeſte-Album. Briefmappen. 
0 Viſttenkartentäſchchen. Neceßaires. Handfhuhkaften. 

f Damentaſchen. Schreibzeuge. Schreibgarnituren. 

„ Vompadours. Stehrahmen Papier - Confection in 
} Kaſſetten. Monogramm Papier. 

Ganz beſonders mache auf mein großes Lager von Porte- 
monnaies, Porte-Ereffors, @igareen- und Aae den mit auch ohne 
Stickerei aufmerkſam. 

Ferner empfehle meine neu eingerichtete 


Buchbinderei. 
Bildereinrahmungen ſowie ſämmtliche Stickerei Anl 


und Galantrie-Arbeiten werden ſauber und geſchmackvoll 7 
ausgeführt. 15 


Albert Schultz. 


o° in 
Y dritter Auflage — 160tes Tausend. 2 


MEYERS HAND-LEXIKON 


gibt richtige Auskunft über jeden Gegenstand menschlicher Kenntnis und 
auf jede Frage nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Datum, einer 
Zahl oder Thatsache augenblicklichen Bescheid. Auf 2130 kleinen Oktavseiten 
über 60,000 Artikel mit über 100 Karten, Tafeln und statistischen Tabellen. 
In 2 Halbfranzbunden tu 15 Mark zu berchen durch die Buchhandlung: 


Walter Lambeck. 


| 


Pa als 
2 Alls Jeſtgeſchenkte = 


Glas- und Porzellanwaaren. \ 

„ Als ganz befonders preiswerth führe nachiteoende Artikel an: 

decorirte Caffetſervice. Auchenteller, Tafen, kiqueur- und Bier- 

ſervice, Eſſig- und Oelmenagen, Zuckerkörbe, Zulterbüchſen u. f. w. 2% 

1 2 2 W 

Alfenid- und Broncegegenſtände N 

in großer Auswahl. Stammseidel in allen Sorten Auch N 
als praktiſche Geſchenke offertre mein Lager in 


Haus- und Küchengeräthen. ug 


Hänge: und Tiſchlampen verkaufe um damit zu räumen J 


zu herabgeſetzlen Preiſen. 
Raphael Wolff, 


159/60. Sreiteſte. 159/60. 


ZL GLGG 


N 


| 


2. Beilage der Thorner Zeitung Ar. 294. 


palität wird das Coloſſeum, das Forum, die 


Sonntag, den 16. December 1883. 


Schluß zur Tagesſchau. 


In Aunam iſt offenbar, trotz der Ableugnung des 
„Temps,“ eine Revolution ausgebrochen. wie der „Standard“ 
kürzlich gemeldet hatte, und zwar in franzoſenfeindlicher Rich⸗ 
tung. Ja, ein neues elegramm aus London meldet. daß 
dieſer Revolution bereits der Herrſcher von Annam zum Opfer 
gefallen. Die Poſition der Franzoſen in Hus erlitt damit einen 
ſchlimmen Stoß und wenn, wie leicht möglich, dieſe Kataſtrophe 
in Hus zu einer neuen Kriegserklärung Annams gegen Frank⸗ 
reich führt, ſo wird die Lage der Franzoſen im Delta des rothen 
Fluſſes immer ſchwieriger. Es läßt ſich nicht abſehen. welche 
Rückwirkungen der Unſchwung in Hue auf die ganze franzöſiſche 
Expeditton und die Leiter derſelben in Paris, die damit einen 
ſchlimmen Miberſolg erlitten, ausüben kann. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer berieth geſtern 
dos Budger des Meiniſteriums des Innern und in der Sitzun! 
des Senates brachte der Minſtervrandent Ferry die von der 
Deputirtenkammer angenom neue Tonkimcreoitooriage ein Der 
Senat beſchloß die Dringlichten für vie Vorlage Mie in par» 
lamentariſchen Kreiſen verlautet, wird das Cabinet heute ü.er 
die Höhe der neuen Ereditſorderung für die Armee in Tonkin 
pro erſtes Semeſter 1884 Beſchluß faſſen, da die von der De 
putirtenkammer bewilligte Creditforderung nur für den Zeitraum 
bis zum 31 Decbr. d. J gilt. Gleichzeitig wird dus Cabinet 
auch die Frage beraten, 00 es nöthig iſt, weitere Veeſtärkungen 
nach Tontin zu ſenden, deren Admiral Cour bet mittlerweile 
6000 Mann verlangt haben joll, wis allerdings vom „Temps“ 
dem officiöjen Blatte der framzöfiichen Regierung, in Abrede 
geſtellt wird. — Marquis Tſeng hat wie die übrigen Mitylteder 
des diplomatiſchen Corps die Einladung des Miniſterpräſidenten 
Ferry zu einem Diner am 22. December ꝛc. angenommen. Das 


klingt recht friedlich Indeſſen die Nachrichten aus Oſtaſien ſehen 


weniger berubigend aus. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe fand in der 
Dienſtag⸗Sitzung ein colloſſaler Scandal itaıt, wie ſolcher ſelbſt 
in Ungarn bisher unerhört genejen it Die Urſache dazu war 
die Verhandlung vom Tage vorher über die Auslieferung an- 
geklagter antiſemit'ſcher abgeardneter an das Strafgericht. Dabet 
hatte der Abgeordnete Almaſſy gegen den Adgeordneten Hermann 
verdächtige Ansdrücke gebraucht. Nun griff Hermann ſehr ſchar 
Almaſſy an, letzterer rief Hermann zu: „Sie find ein Lump!“ 
Ungeheurer Tumult folgte. Hermann und Almaſſy geriethen 
thätlich aueinander und wurden erſt nach einer Weile getrennt 
Wahrſcheinlich folgt das landesübliche Duell. 1 

Das ungariſche Abgeordnetenhaus beſchloß, die 
Annahme der Ehegejegesvorlage aufrechtzuerhalten und davon 
dem Oberhauſe Mittheilung zu machen. Hierauf wurden die 
Sitzungen bis zum 10. Januar vertagt Das Miſchehegeſetz 
iſt durch die Ablehnung durch das unter clericalem Einfluſſe 
ſtehende Oberhaus keineswegs beſeitigt. Die Regierung hat die 
Abſicht, das Oberhaus noch ein zweites, event noch ein drittes 
Mal, und zwar noch in dieſer Seſſion, damit zu beſchäfligen, 
da ſie es ebenſo oft vor das Abgeordnetenhaus zu bringen 
gedenlt, wo es natürlich jedesmal angenommen werden wird. 
Und wenn wirklich in dieſer Seſſion das Oberhaus in dieſer 
Frage fort dauernd ſiegte, ſo würde dies liberale Gereg auf die 
Dauer nicht verhindert werden können, da die Oberhausreform 
noch in dieſer Legislaturperiode durchgeführt werden ſoll und 
die alte Vorlage daher in der nächſten Seſſion ein völlig anders 
zuſammengeſetztes Oberhaus finden wird. 


ſelben am Bahnhofe begrüßte. Nachmittags ſetzte der Kronprinz 
fort Das Wetter war 
ſehr heiß. 


Rom, 14. Decbr. Ueber die Feſtlichkeiten, welche während 
der Anweſenheit des deutſchen Kronprinzen in Ausſicht genommen 
find, iſt bis jetzt Folgendes beſtimmt. Am Tage nach der Ankunft 
des Kronprinzen findet großer Empfang bei Hofe ſtatt. Abends 
Galabanket, zu welchem die Spitzen der Behörden Einladungen 
erhalten haben, dann Zapfenſtreich unter Fackelbeleuchtung. Am 
folgenden Tage Morgens iſt auf den farneſiniſchen Wieſengründen 
Revue über ein Armeecorps; an der Parade werden theilnehmen 
32 Bataillone, 12 Batterien Feldartillerie, 12 Escadrons Cavalle⸗ 
rie, ein Detachement der Genietruppen, ein Regiment Alpenjäger, 
eine Brigade Bergartillerie. Abends iſt Gallavorſtellung im Theater 
Coſtanzi; falls der Prinz länger als 3 Tage in Rom bleibt, fin⸗ 
det vielleicht noch eine Jagd in San Roſſore ſtatt. Auch ift ein 
großer Empfang im Capitol in Ausſicht genommen. Die Munici⸗ 

Fontana Trevi, die 
Piazza del Popolo und den Monte Pincio bengaliſch erleuchten 
ſſen. 
8. Rom, 14. Decbr. Auf Befehl des Königs werden ſich der 
erſte Ceremonienmeiſter, Graf Gianotti, der Generaladjutant Ge⸗ 
neral Carava und der Flügeladiutant Oberſt Caſati nach Genua 
begeben, um den deutſchen Kronprinzen bei ſeiner Ankunft zu 
empfangen und gierher zu geleiten. 

Tarragona, 14. December Der Kronprinz von Deulſch⸗ 
land iſt geſtern Adend 7%, Uhr bier eingetroffen und mit 
ſymvathiſchen Kundgebungen empfangen worden Heute früh um 
10 Ubr ſetzt 8 nn nach Bareclona ort, wo er um 12 ½ 

r Mittags eintrifft. 
= Genua, 14. Decbr. Das zum Empfang und zur Begrü⸗ 
ßung des deutſchen Kronprinzen hierher beorderte italieniſche Ge⸗ 


ſchwader unter dem Befehle des Geſchwadercommandanten Manteſe 
iſt hier eingetroffen. 


Nah und Fern. 


— (Eine unſcheinbare Größe.) Der däniſche Etatsrath 
Hermann Conring (geb. 1606, geſt. 1681), Leibarzt der Königin 
Chriſtine von Schweden, war einer der gelehrteſten Männer ſeiner⸗ 
zeit und in allen Fächern der Wiſſenſchaft ſo bewandert, daß er 
an ſeinem Hochzeitstage ſeiner Braut die Wahl ließ, ob ſie lieber 
einen Doctor der Theologie, der Philoſophie, Jurisprudenz oder 
Medicin heirathen wolle. Sie entſchied ſich für die Medicin, 
worauf er in dieſer Wiſſenſchaft unverweilt den Doctorgrad er⸗ 
warb. Sein Hochzeitstag wurde auch ſein Promotionstag. Bald 
darauf wurde er Profeſſor der Medicin, der Politik und des 
Staatsrechts zu Helmſtädt, man bedientegſich ſeiner als Geſandten 
in wichtigen Staatsangelegenheiten und die verſchiedenen Poten⸗ 
taten wetteiferten darin, ihn für ihre Dienſte zu gewinnen. Dieſer 
an Geiſt ſo hervorragende Gelehrte war von kleiner und buckliger 
Geſtalt. — Ein kranker Landedelmann ſchickte einſt ſeinen mit 
vier Pferden beſpannten Wagen zu ihm, um ihn zu ſich zu holen. 
Conring ſtieg ein, allein der Kutſcher fuhr nicht ab. „Was wartet 
er noch? fragte der Doctor. — „Ich habe den Herrn Profeſſor 
Conring abzuholen.“ — „Der ſitzt bereits im Wagen.“ Der 
Kutſcher aber mochte es nicht glauben und meinte, man wolle ihn 
necken. Als ihm endlich ſein Irrthum klar gemacht wurde, ſagte 
er: „Da hätten wir nicht erſt anzuſpannen gebraucht, den kleinen 
Knirps hätte ich auf den Armen hinausgetragen.“ 

—* Gibraltar, das von den Engländern uneinnehmbar ge- 
machte Felſenneſt, joll nun eine Inſel werden. Man trägt ſich 
mit dem Plane, die Landenge, welche Gibraltar mit dem Feſtlande 
verbindet, zu durchſtechen und einen etwa hundert Meter breiten 
Canal dort (Seulſch 1 

— (Deutſche ädchen.) Der „Boſtoner Courier 
brachte kürzlich einen Artikel, en 2 neuengliſchen Fabrikan⸗ 
ten herrührte und folgende Schilderung zweier Arten von Mädchen 
enthielt, die in ſeiner Fabrik beſchäftigt ſind. „Die eine iſt ein, 
nettes, ſtilles Mädchen, Hübfch, ſcheint es aber kaum zu willen, 
geht immer reinlich, aber äußerſt einfach und in billige Stoffe 
gekleidet. Unnöthig verſäumt ſie keinen Tag die Arbeit und iſt 
jederzeit pünktlich zur Stelle. In der Ausführung ihrer Arbeit 
hat ſie ihren Stolz und iſt beſtrebt, immer Beſſeres zu liefern, 
wo möglich neue Muſter zu erfinden oder ältere durch kleine 
Veränderungen und Neuerungen zu verbeſſern, was bei Stickereien 
leicht möglich iſt, indem ſchon die Schattirung, die Farbenwahl 
u. . w. ſehr viel zur Verſchönerung beitragen können. Deshalb 
iſt fie geſucht, wird gut bezahlt, allgemein geachtet und geliebt 
und hat eine ſichere und feſte Stellung. Die andere iſt gleich 
ſchon, womöglich hübſcher, trägt ſich elegant, nach neueſter Mode. 
Kommt als Dame dahergeſegelt, beträgt ſich als Dame und for⸗ 
dert, als Dame behandelt zu werden. Man ſieht ihr an, daß ſie 
Bewunderung ihrer Kunſt fordert, obwohl ihr die Ausübung der⸗ 
ſelben keine Freude macht und die fertige Arbeit keinen Genuß 
erweckt. Sie muß arbeiten, das weiß ſie, aber die Arbeit iſt eben 
doch nur ein unliebſamer Zwang für fie. Ihr ſchönes Geſicht 
erheitert ſich nur, wenn die Feierabendſtunde ſchlägt. Sie erfindet 
nie Neues und 10 daran kein Intereſſe. Ihre Arbeit iſt ſtets 
dieſelbe; ſie weiß, wie viel ſie werth iſt, und fordert deßhalb 
mancherlei Freiheiten, die ihr wohl auch zugeſtanden werden, ob⸗ 
wohl dieſelben schließlich doch verſtimmen, wenn ſie ihr nicht bei 
paſſender Gelegenheit ſogar die Stelle koſten, und das geſchieht 
eher ſobald ſich ein Erſatz findet. Man ſieht ſie ohne Bedauern 
gehen, während man die Erſtere überhaupt nie gehen läßt, ſo 
lange man es verhindern kann. Die Erſtere nun verheirathet 
ſich vielleicht einmal und bringt dann ihrem Gatten ein nettes 
Sümmchen Erſpartes ins Haus, während die Andere Alles auf 
Putz verwendet und in Folge deſſen und anderer koſtſpieliger 
Paſſionen dem Ehemann nur zu bald eine Laſt wird, wenn ſie 
überhaupt einen ordentlichen Mann bekommt, denn Gleich und 
Gleich gejellt ſich gern, Die Letztere iſt in der Regel eine 
Amerikanerin, die Erſtere dagegen ein deutſches 
Mädchen 6 1 

— (Alaun bei Hahnſchmerzen und Jahnfäule.) Fein ge⸗ 
pulvertes Alaun empfiehlt man Bi das beſte l um PR RER 
zu ftillen, welde von einem faulen Zahne hervorgerufen werden 
und um den Beginn der Fäulniß zu hemmen. Mit einer ge⸗ 
ſchnittenen Feder wird etwas gepulverter Alaun in die Höhlung 
des Zahnes geſetzt und in demſelben Maße wie er ſich auflöſt, 
verſchwinden auch die Schmerzen. So oft ſich der Schmerz wieder⸗ 
holt, wendet man dies Mittel an, bis endlich der Schmerz auf⸗ 
hören wird, und es wird überdies der weiteren Zerſtörung des 
Zahnes Einhalt gethan, da, wie bekannt, die Speiſeüberreſte es 
ſind, welche, in den Riſſen des Zahnes faulend, denſelben nach 
und nach zerſtören. 

Der erſte Baccillus.) Unſere Aerzte und alle Vertreter 
der mediciniſchen Wiſſenſchaft werden in dieſen Tagen an eine 
epochemachende Entdeckung erinnert, die genau ihre zweite Säcular⸗ 
feier begehen ſollte und deren Wichtigkeit gerade in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit auch in weiteren Kreiſen lebhaft beſprochen wird. 
In dem letzten Theile des Jahres 1683 ſchrieb der holländiſche 
Arzt Antony van Leeuwenhoek zu Delft an Franzis Aſte in 
London, daß er unter dem Mikroſtope in der zwiſchen feinen 
Zähnen haftenden weißen Materie kleine Thiere von anmuthigſter 

zewegung entdeckt habe (animalula admodum esigna jucundis- 
sima modo sese moventia). Es waren dies die erſten Bacterien, 
die je ein menſchliches Auge erblickt hat, die heute wieder eine jo 
bedeutende Rolle bei den Entdeckungen auf dem Gebiete der Er⸗ 
forſchung der Krankheitsurſuchen, beſonders bei Lungenſchwind⸗ 
ſucht und ganz neuerdings bei der Cholera ſpielen. Leeuwenhoek 
war über die Entdeckung ſehr verwundert, da er, wie er verfichert, 
ſich der größten Reinheit ſeiner Zähne befleißigte. Er ſetzte ſeine 
Unterſuchungen fort und fand dieſe Thiere bei Menſchen jeden 
Alters und Geſchlechts Bei der hohen Wichtigkeit dieſer Ent⸗ 
deckung verdient der Name des Entdeckers zum Mindeſten, unſerer 
heutigen leichtlebigen Zeit in Erinnerung gerufen zu werden. 


Wetterprognoſe von Dr. Ludwig Overzier. 
(Nachdruck verboten.) 


16. December. Sonntag. Bedeckt, meiſt mit Niederſchlägen 

Srübmorgene dunſtig, ſtellenweiſe etwas aufgebellt, nachher bedeckt mit 

fände iblägen, ſpätnachmittags beſſer, nachts Niederſchläge. Die Waſſer⸗ 
eigen. 


17. December. Mantag. Bedeckt, meiſt mit Niederſchtägen. Früb⸗ 
morgens dunſtig, ſtellenweiſe etwas aufgebellt, nachber bedeckt mit Nie⸗ 
derſchlägen, vielleicht nachmittags anfangs kurze Zeit beſſer, auch ſpät⸗ 
abends woh! aufgebeiit, ſpäter bedeckt, meiſt mit gerin en Niederſchlägen 

Die Waſſerſtände ſteigen. 


Fonds- und Produkter-Börle. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Thorn. 
Tborn, den 15 December 1883. 
Wetter: ſchön. 
Weizen ſebr kleine Zufubr unverändert 119pfd. bunt 165 A, l22pfd. 
bell 171 ν 128pfd bell 178 Ar 
Roggen unverändert 116pfö. 131 Ax, 
121pfd. 138 Ar. 
Gerſte Futterwaare 115 —120 Ar. 
Erbſen Futterwaare 140-146 , Kochwaare bis 180 Ar 
Hafer matter geringer und mittler ſchwer käuflich, geringer 110 114 
Ar mutler 118-122 , feinerbis 129 . 
Alles pro 1000 Kilo. 


Bromberger Wühlen-Bericht. 


117/18 pfd. 133 Ar 


14/12. 83 Bisber. 

Weizen⸗Gries Nr. 1 19,8049 
Weizen⸗Gries Nr. 2. 19 5 
Kaiſerauszugsmehl 22,40 „ 
Weizen⸗Mebl Nr. o 21,20 „ 
Weizen⸗Mehl Nr. 1... . 19,60 
Weizen Mehl Nr. Uu 2 (zus 

ſammen gemablen) . . . 13,60 „ 
Weizen⸗Mebl Nr. 2 13,20 
Weizen⸗Mehl Nr. 3. 8,40 
Weizen⸗Futtermehl .. 6,20 
Weizen⸗ Kleie E 5,40 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. . . a 10,80 „ 
Roggen⸗Mehl Nr. 1 u 2 ° 

Guſammen gemahlen) 22 10,40 „ 
Poggen Mehl Nr. 2. 5 10,20 „ 
Koggen-Mehl Nr. 3 2 N 
Roggen gemengt Mebl (haus- T 

enn a 9,80 „ 
Roggen-Schrot . . S 8,10 „ 
Roggen⸗Futtermehl 8 6,0 „ 
Nongen⸗Kleiee » = . 
Gerſten⸗Hraure Nr. I.. 8 22,60 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 5 21 8 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 19,40 „ 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 17,80. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 15,60 
Gerſten⸗Grauve Nr. 6 13,60 „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 16 f 
Gerſten-Grütze Nr. 2. 15,40 „ 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 14,60 „ 
Gerſten⸗Kochmehl . 9,40 „ 
Gerſten⸗Futtermebl 6,80 „ 


Berlin, 14. December. — Viehmarkt. 

Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 84 Rinder, 618 Schweine, 
476 Kälber und 146 Hammel zum Verkauf. 

Von den Rindern wurden nur etwa 20 Stück geringerer Qualität 
umgeſetzt und die vorigen Montagspreiſe erzielt. III. 42—40, IV. 2840 
Mark pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht . 

Bei den Schweinen, zur Hälfte aus den Ueberſtänden vom vorigen 
Montag beftehend, entwickelte ſich ein langſames Geſchäft zu etwas ſtei⸗ 
genden Preiſen. Mecklenburger 46 47, Pommern und gute Landſchweine 
43— 44, Senger 40—41, Serben und Moldauer 4045 Mt. per 100 
Pfund mit 20 Proz. Tara; Bakonier 46-45 Mk. per 100 Pfd. bei 
45—50 Pfd. Tara per Stück. 

Das Kälbergeſchäf“ verlief glatt zu etwas gehobenen Preiſen, wozu 
auch der geringe Auftrieb beitrug. I. brachte 52 —62, II. 30-48 Pf. pro 
Pid Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ftatt. 

Während der bevorftehenden Feſtwochen bleiben die Markttage Mon⸗ 
tag und Freitag unverändert; der Vorſtand der Berliner Schlächter⸗ 
innung richtet jedoch (im Intereſſe rechtzeitiger Verſorgung der Schläch⸗ 
ter für die Feſttage) an die Händler das Erſuchen, die Freitagsmärkte 
am 21. und 28. December cr. fo ſtark mit der für den Berliner Conſum 
paſſenden Waare zu beſchicken, daß dieſe Freitagsmärkte den Charakler 
von Hauptmärkten gewinnen. 


Telezraphische Schiusseourse - 

Berlin, den 15. December, 
Ponds: ruhig. 

Russ, Banknoten. . 
Warschau 8 Tage 196— 891197 
Russ. 5%. Anleihe v 1877 91—20 91—10 
bin e . 561 61—90 
Poln. !Liquidationspfandbriefe . 54—20| 54—20 
Westpreuss. Pfandbriefe 1%. 102—50102—20 
Posener Pfandbriefe 4% . 100-80 100 —7 


14./12. 83 


. 197— 25119730 


mm m — mm se — —— m m —__scnım ms 1 Le 


Oestr. Banknoten RL 168 —-551 16845 
Weizen, gelber: Decemb. Es 179 179 
April- Mai 1 . 187—50 186-75 
loco in Newyork 113-5900113 
Roggen loco 8 150 150 
Decemb -Januar . ze 100 150 -:75 
April-Mai . 151 —50150—75 
Mai- Inne?! — 151—50150—75 
Rührer 65—30 65—30 
April-Mai 7222 „„ 560 65—60 
Spiritus loco N . 4749| 47—30 
Decemb. WTTV 48 —40 48 
April-Mai - 49-50) 49—20 
Juni- Juli 50—60 50—20 


Reichsbankdisconto 4%. Lombardzinsfuss 5% 


B 1 — ———— 
Waſſerſtand der Weichſel bet T 14. 7 f 
am 15 Berember 3 Faß s Bol. born am 14. December 3 Fuß 1 Zoll, 


vu: 


Bekann 


achung 
Zur Verpachti der 
elder⸗Erhebung 15 der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr 1. April 1884/85 
haben wir einen Licitationstermin auf 
Montag, den 7. Januar 
Vormittags 11½ Uhr 

im Sitzungsſaale der Stadtverordneten, 
— im Rathhauſe 2 Treppen hoch — 
anberaumt, wozu Pachtbewerber hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht aus. 

Thorn, den 11. December 1883. 


Der Aagiſtrat. 
ekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Ufer⸗ und Pfahl⸗ 
gelder⸗Erhebung für das Etatsjahr 1. 


April 1884/85 haben wir einen Lici⸗ 
tationstermin auf 


N + Nr 4 E 
Tr ee 
2 N . r 1 5 


. 5 TT.. 8 


* — : 5 S 
2er Specialität 
| für Herren- und Kinder-Hardberoben. 
I Winter-Paletot s? drs Compl. Anzüge 
| von 18 Mk. an. | 3 7 1 9 1% 1 8 5 von 20 Mt an. 


Kaiſermäntel a 
von 24 Mk. an. g 


Haus- und Jagl-Vppen 


von I Mk. an. 


7 


7 


von 


engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen 
siaflfen 
zu Anzügen und Paletots. 


ohne Gummieinlage. 
30 Mk. 
Nordpol-Joppen 


von 18 Mk. an. 


- N a 7 
1 i Mt = erh Donurrſtag. den 10. Iannar 1884 
10 * K Ep A 1 9 7 II.. . Vormittags 10 Uhr 
O0 2 2 im Sitzungsſaale der Stadtverordneten, 
vo, 8 MB en nau . =. 2 im Natphaufe 2 Treppen hoch) ande: 
— . on ca Elraumt, wozu Pachtbewerber hierdurch 
| 8 2 K h A u® a par ee werden. 1 
{2:5 naben- Anzüge. Ss o Ne ee en 
— D — — ı®# — Thorn, den 11. December 1883. 
2 Knaben- Anzüge. SI — tz 
2 © Knaben-Anzüge. 
a: 5 2 Holzverfaufs: 
— Ge 3 — Bekanntmachung. 
= Hroßes A Dioerförſterei Kirſchgrund. 
Schlafröcke 23? * 7 5 Kutſcherröcke 1 Ah 2. De ae 
DER 1 ee 5 5 ER 1 d A E 1 a Mäntel. un eee 8 en in 
| 3 ein ß f ei De von im Gaſthauſe „zur Poſt“ aus dem dies- 


N 
%s 0 ale 5 jährigen Einſchlage im Jagen 29 des! 
Belaufs Neudorf ca. 1100 Stück Kie⸗ 


von 5 Mk. an. 
g fern 1 der III. bis V. Tar. 
1 
0 


naben-Paletots und 
Kaiser-Mäntel 


für jedes Alter. 


Jagdweſten. Tricokagen. N, z.enasıvon 8 Wilen 
Shlipſen efc. ee eee 


Bo JI Miädchen⸗Palctots 
zu außergewöhnlich billigen Preisen. BP ſtelle zum Aus verkauf. 
W eee eee eee es a . ! 5 


Bestellungen nach Maass 
werden unter Leitung meines als tüchtig anerkannten Zuſchneiders gut ſitzend 


klaſſe angehörend öffentlich meiſtbietend 
zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Aus⸗ 
kunft. 

Die Verkaufsbedingungen 
vor Beginn der Licitation bekannt ge⸗ 


* 


werden 


und ſauber ausgeführt. Be 
Zahlung wird an den im Termin 
# ee Be RE NR anweſenden i Funde ge 5 
5 — —— — —ñ—ñ renne CSaqulit, den 14. December 1883. 
i i Bekanntmachung. f | Der Königliche Oberförſter 


5 
3 
5 
* 
N 
f. 
. 


Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 5 : 
Erhebung auf den der Stadt Thorn von Alt Stutterheim. 


(Nm I 
C gehörigen 4 Chauſſeeſtrecken, nämlich Köni l. Amts⸗Gericht. 
| der ſogenannten Kulmſee, den 30. October 1883. 


— 3 Seeed Sees ö Bromberger 
>PBUCHDRUCKEREI : AAN: STEITDRUCKEREIE | CLaulmer 
Ey 3 | Liſſomitzer u. 
Er Leibitſcher 


Chauſſee 


jewsli zu Kulm ſee gehörige 
belegene, im Grundbuche von Kulmſee 


Vormittags 10 Uhr 


in Farben-, Gold- und Sülberdruck, auf den 3. Januar 1884 


Karton ze menue et. Vormittags 10 Uhr 
zu zeitgemäss billigen Preisen, im Saale der Stadtverordneten — 2 
— ! Treppen hoch im Rathhauſe — anbe⸗ 


Sämmtliohe Aoolderzien 


in den verschiedensten Dessins. i 
in geschmackvoller Ausführung. 


geräude im Wege der Zwangsvoll 
ſtreckung verfteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 


\ 


Marktſtand⸗ 


Zwangs Verfteigerung. 


d Seitſckri Eireulaire & Meckſelſchema auf das nächſte Etatsjahr 1. Apri bel 0 e 
„ ee eee in allen Papiersorten und Grössen. 1884,85 Fa wir einen Licitations Bl. Ne 4 verzeichnete Grundſtück ſoll 
Adress -Karten 7 Etiquetten termin am 21. December 1883 


im Zimmer Nr. 2 im hieſi en Getichts⸗ 


Bekanntmachung. 

Im Intereſſe der äudlichen Be 
völkerung beſtent die Einrichtung, das 
ole Lan dbriefträger auf ih. en Beſtell⸗ 
gängen Poſtſen dungen anzunehmen und 
an die nachſte Poſtanſtalt abzuliefern 
haben. 8 
Jeder Landbriefträger führt auf jri- 
nem Beſtellgange ein Annahmebuch mit 
ſich, welches zur Eintragung der von 
ihm angenommenen Sendungen mit 
Werthangabe, Einſchreibſendu ngen, Poſt⸗ 
anweiſungen, gewöhnlichen Packeten 
und Nachnahmeſenbungen dieut. 

Will ein Auflieferer die Eintragung 
ſelbſt bewirten, ſo hat der Lundbtief⸗ 
träger demſelben das Buch vorzulegen. 

Bei Eintragung des Gegenſtandes 
durch den Lundoriefträger muß dem 
Abſender auf Verlangen durch Vor⸗ 
legung des Annahmebuches die Ueber⸗ 
zeugung von der ſtaztgehabten Ein⸗ 
tragung gewährt werden. 

Es wird hierauf mit dem Bemerken 
aufmerkſam gemacht, daß die Eintra- 
gung der Sendungen in das Annah⸗ 
mebuch das Mittel zur Sccherſtellung 
des Auflieferers bietet. a 

Danzie, den 27 September 1883. 

Der Kaiſerl. Ooer⸗Poſt⸗ 
Br Direcior. 

——ů— — eraaa Sen 
Frauenſchutz Poſen. 
Conceſſ. Gewerbeſchule, Seminar zur 
Ausbildung von ſtaatlich geprüften 
Handarbeitslehrerinnen, Penſionat für 

gebild. Stände. 
Lehrplan: 
1. Doppelte u. einfache Buchführung 

Correſpondence. j g 
2. Schneiderei, Confection. a) Maß⸗ 

nehmen, Taillenſchnitt u. Vorzeichnen. 

b) Practiſche Anfertigung u. Arran— 

gements. 

5. Wäſche, Zeichnen, Zuſchneiden, prac⸗ 
tiſche Einrichtung, Nähen. 

4. Nahmaſchinen nahen. 

5. Nähſchule für Handnähen, Flicken 

Namen ſticken, Kunſtſtopfen, Stricken 


6. Kunſtarbeitsſchule umfaſſend Lein⸗ 

wand, Altdeutſch. Plättſtich u. Gold⸗ 
5 ſtickerei, Points, Klöppelarbeit etc. 
7 Handarbeit mit franz. u. engl. Con⸗ 
\ verſation. 


8. Putzfach, Anfertigung v. Schleifen 
Hauben, Hüten etc, 


auf neu 
Die Lehrcurſe beginnen den 7 Januar 


Januar. Statuten durch obigen 


„Das Meisterschafts-Jystem- 


unter gleichzeitiger An wen ung der 
Robertſon'ſchen Methode 

für den Schul- und Selbf- 

unterricht in der late iniſchen 


9. Glanzplätten, Herſtellen der Wäſche 


Die Anmeldungen v. Schülerinnen u. 
Penſionären erbitten rechtzeitig. Pianino 
Das dem Kaufmann Fabian Radzte- um Hauſe, engl. u. franz. Converſation. 
in Kulmſe Die Aufnahme der Seminariſten zum 
Verein. 


durch eingeladen werden. 
Die Bedingungen, von welchen gegen 
Erſtattung der Kopialien Abſchriften er⸗ 


. ——I—:: .. ER ER 1,1190 welchem Pachtbewerber hier⸗ 


* Oe; : illige Fleiſchnahrungsmittel, EX theilt werden, liegen in unſerem 
„Leicht verdauliche, billig a tee Fache als ſchmackhaft Bureau I zur Einſicht aus. Jede 


in verſchiedener Form, mit höchſtem Nährwerthe. \ 110 
d practiſch, auch Kranken, Entkräfteten und Kindern beſonders empfo blen. 
a 5 Controlle garantirt. 7 


Chauſſee wird beſonders ausgeboten. 
Die Bietungscaution iſt in Betreff 
der Bromberger Chauſſee auf 150 M. 
hinſichtlich der übrigen Chauſſeeu auf 
je 600 M. feſtgeſetzt 
Thorn, den 4. December 1883. 
Der Magiſtrat. 


Dammanı & ordes. Hugo (nass, J Nathan 


Bi: 
Meinen geehrten Kunden Thorn's und Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein 


SGeſchäfts Local 


ſowohl wie mein Lager in Gold-, Silber-, Juwelen, Uhren un 
Alfenide-Waaren bedeutend vergrößert habe und halte mich zum 
bevorſtehenden Weihnachts-F'est beitens empfohlen. 


Am Montag, den 17. d Mts 
Vormittaas 10 Ubr 
werden im Gaſthofe des Herrn 
C. Hempler 
Bromb. Vorſtadt, Kloben. Krüppel, 
Stubben und verſchiedene Stangen aus 
dem Stadiwal de visa vis der Ztegelei 
meiſtbietend verkauft; ſämmt iches 


L 


Hochachtungsvoll Holz iſt wi und wird in te 

der i ontite kauft. 
S. Grollmann, Ange pellen für ı A 
Juwelier 12 Apfelfinen füt Ä 


12 Cittonen: für 90, Pf. 
ſehr ante Krnett, empfiehlt 
Mi. M. Schneider: 


ur Gesundheitspfleg 
bei allgemeiner Körperschwäche, insbesondere der Kinder 
J. J und Frauen, wird von den Herren Aerzten auf die Vor- 
züge des seit länger als fünfundzwanzig Jahren rühm- 
l:ehst bewährten ächten Lubowsky’schen Tokayer Sa- 


28S S 


Bilder 


Stärkungswein aus der Oesterr. Ungar. Weinhandels - Gesellschaft 
Julius Lubowsky & Co, Versandt-Kontor in Berlin, Markgrafenst. 32. 
Exportlager in Wien. Riemerstr. 17 aufmerksam gemacht. 

I. Gewächs 1872er „Nemes bor a / klasche 3 M., ½ Flas, he 
1,50 M., Kinderfläschchen 75 Pf., II Gewächs 1876er Medieinal- 
'Tokay er a ı + lasche 2,10 M., a Ya lasche 1,10 ., Probeflas he 
50 Pf. unter amtlicher Analyse der Kaiserl, Königl. österr. Ver- 
suchstation für Weine und obiger Schutzmarke der Etiquetts in 
Originalverpackung zu beziehen in 


Photograph i und Kropf⸗ 
i ral mu von 
Emil Hell, 
138. Segler⸗Straße. 138. f 
DOIDODDIODOOOOODOD 
Gelegenheits kauf. 
Goldene Herren- und Damen Ketten 
von 20 . an verkauft 


08880 


Holzberkauf. 40 


NN NN N NN 
nitätswein ( Nemesbor- Traube“ als ein zuverlässiger Einrahmungen t 


| Thorn von Herrn Oscar Neumann. 0 Willimtzig, Uhrmacher, N NN NNN NN 


am 22. deſſelben Monats 
ebenda verkündet werden 

Es beträgt das Geſammtmaaß der 
der Gr undſteuer unterliegenden Flächen 
des Grundſtucks 13 Ac 30 UI. der 
Rinettrog nach welchem das Grund 
nück zur Grundſteuer veranlagt wor; 
den 9,94 Thaler und der Nutzungs, 
werth nach welchem das Grundſtück 
zur Gebäudeſteuer deranlant wochen 
960 Matt. 

Der das Grundſtück beireffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerrolle, beglaubiate 
Abſchrift bes Glundbuchblatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſun 
gen können in dei Gexichlsſch eiberei I 
eingeſehen werden. 

Alle Diejen nen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zu: Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkeuſion jpäte- Fi 
ſlens im Verſteigerungs Termine anzu- 
melden 

Milde. | 

Gerichtsihreiter des Königlichen 

f Amts Gerichts | 


und griechiſchen Sprache 
Herausgegeben von 
Dr. phil. F. Booch-Arkossy. 
Complet in je 30 Lief. à 50 Pf. 
- Sahlüſſel dazu a 22a Mm 
Probebetefe a 0 Pf. portofrei. — 
Proſpecte grat's 
Leipzi . 
C. . Koch's Verla 


ah 


heimer Fabrikaten angelegentlichſt 
empfohlen von der Löwenapotheke, 
Hugo (laass, Drogist. Adolf 
Majer, Drogist und F. Menzel. 


1 212 
Maximiliane 
\ \ . aus der 
5 Hof - Ungarwein - Grosshandlung 
Cartheuser Rudolph Fuchs 
(Thornerin) Pest. Hamburg Wien. 
Erzählungen vos hervorragenden Analytikern ist 
e dieser Wein als rein und gut anerkannt 


und zur Stärkung für Kranke, Recon- 
valescenten, Frauen & Kinder empfohlen. 


eee 
die reifere Jugend 


vorräthig bei 


Walter Lambeck. 


ar & "4 Originalflaschen 
sind zu den bekannten Origi- 
nalpreisen zn beziehen bei Hrn, 
Hugo Claass in Thorn. 


